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Nn Rothen Adler-Orden II. Kl.; dem Artillerte⸗Major v. Sauer, * 
Adjutanten Sr. M. des Königs von Bayern, den Kronen⸗Orden II. Kl.; 
ve bisherigen Prorektor und Konventual am . e zum Kloſter 
Alnſer Lieben Frauen in Magbeburg, Profeſſor Dr. Graſer, den Rothen 
Adler Orden IV. Kl.; dem praktiſchen Arzt Hornburg zu Zellin 3 
I Mönigsberg N./M., dem früheren Bundes-Konful in Singapore, Kaufmann 

don der Heyde in Bremen, dem Architekten Roſen dein gb Hamburg 
Ad dem Ingenieur der Docks und Entrepots zu Manteille, arret, den 
Rronen»Orden IV. Kl., ſowie dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Meyer 
1. Maſſow das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Reg.⸗Kanzlel⸗Inſpektor 
Reichel zu Marienwerder, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand, den Cha⸗ 
kakter als Kanzlei» Rath zu verleihen. 


— — 
Der Aufſtand in Dalmatien. 

’ Als die erſten Nachrichten von einer Inſurrektion in Dal⸗ 
muatien durch die öfterreichiihen Blätter gingen, da mochte man 
Nlauben, es handle ſich hier um das momentane Aufwallen des 
ergnügens, welches die freien Bergbewohner der Boche über 
den Zwang empfanden, nun auch in den Waffenrock kriechen und 
als Landwehrleute unbequeme Rekrutenübungen mitmachen zu 
müſſen. Die öfterreichiihe Regierung hatte ſie bisher von den 
Pflichten des ſeit An ang des Jahres 1868 beſtehenden 
allgemeinen Wehrgeſetzes nichts verſpüren laſſen; plötzlich 
Bing fie mit der Ausſchreibung für die Landwehr energiſch 

da konnte wohl die aller geordneten Zivilregierung ab⸗ 
lde Bevölkerung des langgeſtreckten Küſtenſtriches renitent wer⸗ 
den und den Anordnungen der Behörde mit den Waffen in der 


— 


d entgegentreten. 

Aber es war erſichtlich, daß die kleine Rebellenſchaar ohne 
Hintermänner, ohne die Fähigkeit einer regulären hrung, 
bhbne die unentbehrliche Verproviantirung mit n und 


Lebensmittel öͤchſtens T die e 
der he e Den Br al können. Man 
1 unter ſolchen Umſtänden dem Aufſtande keine beſondere 


„ 2 ge bei und glaubte, ihn in kürzeſter Friſt bewältigen 
unen. 5 

Nun aber der Aufſtand ſchon vier Wochen lang andauert, 
ohne daß die Truppen ihm beizukommen dermögen, hat man zu 
ſchärfern Gläſern ſeine Zuflucht genommen und durch dieſelben 
eine weitverzweigte ſlawiſche Verſchwörung entdeckt, die wohl ge⸗ 
eignet iſt, der öſterreichiſchen Regierung nicht minder wie der 
Pforte dringende Sorgen zu verurſachen. 

Dalmatien ift in feiner Wichtigkeit von den öſterreichiſchen 

taatsmännern ſtets unterſchäßt worden. Die Loſung der orien⸗ 
taliſchen Frage ift ein Geſpenſt, das zwar zeitweiſe verſcheucht 
werden kann, aber in nicht allzuferner Zukunft leibhaftige Geſtalt 
annehmen wird. Nur im Beſitz Dalmatiens darf Oeſterreich 
offen, an dieſer Löſung mitentſcheidenden Antheil nehmen zu 
können. Von hier aus hat es feinen feſten Punkt, als deſſen 
Inhaber es einen Theil des Mittelmeers beherrscht. Zugleich tft 
für das öͤſterreichiſche Binnenland die durch Dalmatien herge⸗ 
ellte Verbindung mit der See eine bade i 

Die öſterreichiſche Politik aber hatte ſich gewöhnt, Dal⸗ 
matien als ein Land ohne alle Hilfsquellen, als eine paſſive 
Domäne anzuſehen, und ſo ward es ihr ſchließlich zu einer terra 
Meognita, auf der fie jetzt mit ziemlicher Unſicherheit ihre Ope⸗ 
rationen bewerkſtelligt. Der büreaukratiſche Mechanismus iſt 
nicht mehr im Stande, den in Feuer und Sturm ſich mani⸗ 
{etirenven Volksgeiſt zu erftiden; die Regierung iſt in der un⸗ 

imlichen Lage, gegen ihre eigenen Unterthanen ihr Militär ins 
Feld führen zu müſſen. Von den Höhen herunter fteigen die 

Öhne der ſchwarzen Berge, um ihren bedrängten Stammes 
genoſſen Hilfe zu leiſten; ruſſiſche Agitation thut das Ihrige, 
um das Feuer zu ſchüren und ihm einen breiten Heerd anzu⸗ 
weiſen, die Pforte, die anfänglich ihrerſeits zur Niederwerfung 
des auch ſie gefährdenden Aufſtandes die Hand bieten wollte, wird 
durch ruſſiſche Proflamationen davon abgehalten: in der That! die 
öſterreichiſche Regierung muß ſich ſputen, will ſie verhindern, 
daß die Lawine nicht ins Rollen kommt und unſcheinbare Anfänge 
eine großartige ſüdflawiſche Agitation und in deren Gefolge eine 
Löſung der orientaliſchen Frage herbeiführen, die Oeſterreich für 
letzt ungelegen kommen möchte. 

Am 7. Oktober begann der Aufſtand; die Inſurgenten 
gingen ſofort mit der Zernirung des Forts Dragal, das eine 
winzige öſterreichiſche Beſatzung inne hatte, vor. Zur Entſezun g 
es Forts ſandte man von Riſano aus 50 — ſage funfzig — 

ann, die von den überlegenen Feinden überwältigt wurden, 
den Führer, Oberlieutenant Rinek nahmen fie ſogar dest ah und 
0 wenn ihn auf kannibaliſche Weiſe in Stücken. Da erſt ſah man 
0 veranlaßt, größere Truppenmaſſen nachzuſchieben und einige 
Schiffe von der See aus zur Blokirung der Küſte zu verwen⸗ 
en. Die Inſurgenten hatten inzwiſchen immer mehr an Terrain 
13 die Höhen von Riſano waren in ihrer Hand, 800 
ajahs und Czernagorzen hatten ſich ihnen angeſchloſſen; und 
der Kaiſer mußte ſeine Reiſe nach dem Orient mit dem beun⸗ 
rubigenden Gefühle antreten, daß Etwas faul ſei in feinen Lan 
n. Er gab vor feiner Abreiſe dem Kriegsminiſter General 
vollmacht und dies war das erſte Zeichen, daß man den Auf⸗ 
ſtand in ſeiner Gefährlichkeit zu begreifen angefangen hatte. Nun 
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erſt ward in Kattaro das Standrecht publizirt, und mit ſtram⸗ 
meren militäriſchen Maßregeln vorgegangen. Riſano wurde ge⸗ 
nommen, nicht mehr nur, wie es vorher geheißen hatte, mit 
Kanonenfeuer „beſtrichen“, dem Fürſten von Montenegro, in 
deſſen Loyalität man anfing, einige Bedenken zu ſetzen, ſeitdem in 
Trieſt ein montenegriniſches Schi mit Pulver und Gewehren 
konfiszirt worden war, wandte man mehr Aufmerkſamkeit zu. 
kam mit der Pforte über gemeinſame Maßregeln 
ur Erſtickung des Aufſtandes überein und ernannte 
ſcließlich den Brafen Karl pon Ausersperg zum Oberſt⸗ 
kommandirenden der nach Kattaro geſandten Truppen, 
indem man ihm ein möglichſt energiſches Vorgehen anempfahl. 
Bis zu der 300 von 15,000 waren die Schaaren der Aufrührer 
angewachſen, die in kompakten Maſſen und mit militäriſcher 
eh mit guten Minisbüchien bewaffnet, den Truppen ent 
gegentraten. Der erſte Offenſivſtoß der Brigade Joanovic war 
bekanntlich mißglückt; erſt der zweite Angriff gelang die Zupa 
wurde unter ſtarken beiderſeitigen Verluſten erobert, und die 
Inſurgenten boten bedingte Unterwerfung an. Da dieſe nicht 
afzeptirt wurde, begann der Waffentanz von Neuem und iſt, wie 
die neueſten Telegramme melden, jo erfolgreich ſeitens der öͤſter⸗ 
reichiſchen Truppen exekutirt worden, daß bald eine völlige Un⸗ 
erwerfung der geſammten Boccheſen zu erwarten ſteht. 

Drei Wochen lang hatte man m Seitens des öſterreichi⸗ 
ſchen Kommandos geſcheut, die Offenſive zu ergreifen. Weil vor 
20 Jahren dieſelbe Bevölkerung des dalmatiniſchen Küſtenſtrichs, 
da ſie ſich erhoben hatte, um der Zahlung von Steuern ſich zu 
widerſetzen, durch bureaukratiſche Hinhaltungen, durch Konzediren 
und Wiederwegnehmen beruhigt worden war, ſchien man auch 
diesmal vorerſt auf biplomatiicem Wege mit ihnen fertig wer» 
den zu wollen, und ſandte den Oberſten Joanovic und Haupt⸗ 
mann Tröwel, die mit ihren Sitten und Bräuchen vertraut 
waren, als Parlamentäre zu ihnen. Doch diesmal halfen die 

dlichen 8 nichts; fie hätten höͤchſtens den Auf⸗ 
and auf Jahre hinaus permanent machen können. Ein ener ⸗ 
iſches militäriſches Vorgehen mußte mözlihft ſchnell den Funken 
Bier löſchen, damit er ſich nicht mit den andern in Böhmen, 
Galizien und an der Militärgrenze glimmenden Funken zu 
einem großen Revolutionsfeuer verbinde und ganz Oeſterreich in 
Brand ſtecke. 

Bir jetzt dürfte der Aufftand Dalmatiens, der den knappen 
Rahmen, in dem er ſich von Anfang an lokaliſirt hatte, nicht 
geſprengt hat, als bewältigt zu erachten ſein. Aeußerlich betrachtet 
war er allerdings nur der Putſch einer renitenten Bevölkerung, 
ſchaut man ihn ſchärfer an, ſo entdeckt man unſchwer in ihm 
die Spuren des zürnenden Volkswillens, der in anderer Weiſe 
ugleich die Czechen, die Ruthenen, die Bosniaken u. a. beſeelt 

ie ein glimmendes Feuer unter einem Dache ſo lange züngelt, 
bis es in lichter Flamme an einer, dann an einer zweiten, drit⸗ 
ten Stelle durchbricht, jo war auch dieſe Infurreftion der Boc⸗ 
cheſen nur eine von den vielen morſchen Stellen am öſterreichiſchen 
Staatskörper, durch welche die verhaltene Glut zum Durchbruch kam. 

Die öſterreichiſchen Staatsmänner werden daraus die Lehre 
zu ziehen haben, daß in einem großen Staatsganzen auch der 
winzigſte Theil nicht der Fürſorge der Verwaltung entzogen fein 
darf, und daß das fortwährende Liebäugeln mit den Ungarn in allen 
andern Stämmen das Gefühl der rung ah des Vernach⸗ 
läſſigtſeins bis zur allgemeinen Empörung ſteigern kann. 


Berichtigung. In unſerem geſtrigen Leiter iſt ein ſinnentſtellender 
Druckfehler Base n Die betreffende Stelle muß heißen: „... an 
der vollen Durchführung dieſes Gedankens (Betheiligung der Gemeinde an 
dem Aufbau einer neuen Kirchenverfaſſung) hat ſtete e Aengſtlich 
keit gehindert, die aus der Beſorgniß, die bisherige von Staats 
wegen (nicht Staatsfragen) behauptete Herrſchaft zu verlieren, entſtanden 
fein mag. Statt: in den 6 alten Provinzen muß es heißen: 6 öſtlichen 
Provinzen. In Weftfalen und der Rheinprovinz gilt bereits eine beſſere 
Kirchenordnung. 


er Verkauf der braunſchweigiſchen Staats- 
en 4 Eiſenbahnen. 


B. A. C. Im Abgeordnetenbauſe iſt eine von allen Parteien unterftüpte 
Anfrage an das Staatsminifterium gerichtet worden, ob daſſelbe geneigt 5 
das der preußiſchen Stagtbtegterung zuſtehende Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen den Verkauf . 
Staats. Elſenbahnen an eine Priratgeſellſchaft auszuüben 
oder nicht. Nebenbei gefagt, iſt dieſe Privatgeſellſchaft genau dieſelbe, welche 
die Hundertmillionen⸗Prämſenanleihe zu machen beabſichtigte; es ſind dieſelben 
großen Bankhäuſer und mögen auch Einige, welche an jenem Geſchäft bethei« 
ligt waren, an dieſem nicht partizipiren, ſo bleibt hier wie dort die berliner 
Diskontogeſellſchaft die Unternehmerin. Es fragt ſich, welches Intereſſe der 
preußiſche Staat daran hat, von feinem Widerſpruchsrecht gegen den Verkauf 
der braunſchweigiſchen Staats Eiſenbahnen keinen Gebrauch zu machen? 
Unſerer Ueberzengung nach weiſt das preußiſche Staatsſntereſſe ganz gebicte⸗ 
riſch darauf hin, daß e Staatsregierung Alles ibue, um jenen 
Verkauf zu verhindern. Betrachtet man das Geſchaſt eben rein als „Gr 
ſchäft“, ſo iſt gar nicht abzuſehen, was der braunſchweigiſche Staat für eine 
Veranlaſſung haben kann, ſeine Bahnen zu verkaufen. Braunſchweig hat 
keine hohen Steuern; das Land iſt wohlhabend und die Staatsſchuld nicht 
drückend. Man will, wie es heißt, die Einnahme, welche aus dem Verkauf 
der Staatseiſenbahnen fließen, dazu benutzen, um die braunſchweigiſche 


der braunſchweigiſchen 


Staatsſchuld zu tilgen; den darüber hinaus verbleibenden, mehrere Millionen 
betragenden Reſt aber will man dazu benußen, um den einzelnen Kreiſen 
„Kreisfonds“ als Eigenthum zu überwelſen. Alſo mit anderen Worten: 
Man will Vorbereitungen für den Fall treffen, daß, wenn Braunſchweig ein⸗ 
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tion zu richten und werden 
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mal an Preußen fallen ſollte, Preußen nicht in der Lage iſt, die braunſchwei⸗ 
giſchen Staatseiſenbahnen als Staatseigenthum an ſich zu ziehen; man will 
vielmehr das in demſelben ſteckende Kapital, inſoweit es nicht zur Tilgung 
der zum Bau dieſer Bahnen aufgenommenen Staatsſchulden verwendet wird, 
von vornherein als Kommunalvermögen der Kreisverbände reſerviren und dar 
durch ſich für den Fall der vorausſichtlich erfolgenden Annexion an Preußen 
ſicher ſtellen. Preußen wäre alſo thöricht, wenn es dieſe Blanklegung zu⸗ 
laſſen wollte und nicht von ſeinem, aus den mit Braunſchweig abgeſchloſſenen 
Eiſenbahnverträgen ihm zuſtehenden Widerſpruchsrecht gegen den Verkauf 
Gebrauch machte. Aber noch von einer andern Seite her iſt die Frage zu 
berückſichtigen. Wie ſteht es mit der braunſchweigiſchen Eee 
Der nächte Allodialerbe des Herzogs von Braunſchweig iſt der König 
Georg V.; Preußen kann unmöglich dulden, daß die ſer die Nachfolge im 4 
Herzogthum Braunſchweig antritt. Dieſes Nachfolgerecht iſt mit dem Verluſt 
des Königreichs Hannover für den König Georg verloren gegangen; die 
Staatsſukzeſſion in das Herzogthum Braunschweig iſt mit dem Beſitz des 
Königreichs Hannover untrennlich verbunden; wir müſſen wenigſtens ik eng 
ſeits behaupten, daß die Krone Preußen zur Zeit der einzige mög⸗ 
liche Nachfolger der gegenwärtigen Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig in dieſesHerzogthum iſt. Auch aus dieſem Grunde hat Preu⸗ 
— ganz unzweifelhaft das Recht gegen die n 5 braunſchw. Staats- 
ermögens 9 zu erheben. Es iſt ſtets in Deutſchland ſo gehalten 
worden, daß, wenn in einem Lande das regierende Fürſtenhaus dem Aus⸗ 
ſterben nahe war, die zur Nachfolge Berufenen ſich bei Zeiten um das, was 
in jenem Lande vorging, bekümmerten, und namentlich über die Erhaltung 
des Vermögensbeſtandes ein wachſames Auge hatten. Daß der Erlös aus 
dem Verkauf der braunſchweigiſchen Staatseifenbahnen zum Theil zur Til ⸗ 
ung von Staatsſchulden dienen ſoll, tft höchſt löblich; wenn aber die braun⸗ 
ſchweigiche Regierung ſich mit ihrer Stände⸗Verſammlung zu einigen wei 
ſo könnte ebenſo gut die Tilgung unterbleiben und der geſammte Kaufpreis 
an die Kreisverbände vertheilt werden; Preußen würde dann bei der Annexion 
Braunſchweigs ein mit Staatsſchulden belaſtetes Land vorfinden und dieſe 
Schuldenlaſt übernehmen müſſen, während ein großer Theil des Staatsver⸗ 
mögend bereits vorher an die Kreisverbände zur Vertheilung gelangt 
wäre, mit anderen Worten die Dotation der braunſchweigiſchen Kreisverbände 
— es muß dieſe Form gewählt werden, da ſonſt die Fonds mit dem Lande 
an Preußen übergehen würden — würde auf Koſten der geſammten übrigen 
Monarchie geſchehen fein. Dem muß nach Thunlichkeit vorgebeugt werden 
und das Preußen auf Grund der Eiſenbahnverträge zuſtehende Widerſpruchs⸗ 
recht gegen den Verkauf der braunſchweigiſchen Skaakseiſenbahnen bietet eine 
paſſende Handhabe dazu dar, ohne daß man die Annexlonsfrage vorzeitig in 
Gang zu bringen braucht. 


Dentſchland. 
“ Berlin, 9. Nopbr. Sie erinnern ſich, baß ich Jhuen 
vor kurzem ſchrieb, daß ſich das Befinden des Grafen Bismarck 
in neuerer Zeit weſentlich gebeſſert habe, namentlich infolge des 
Gebrauchs von Karlsbader Waffen Dieſer aus der db en 
Quelle geſchöpften Nachricht tritt jetzt der bekannte berliner Kor⸗ 
reſpondent der „A. A. Ztg.“ auf das Beſtimmteſte entgegen, 
indem er behauptet, das Befinden des Bunderkanzlers habe ſich 
vielmehr weſentlich verſchlimmert, ſein Nervenſyſtem ſei derart 
zerrüttet, daß er bei jeder kleinſten Aufregung Galle von ſich 
ebe u. ]. w. Es ſei daber an ſeine Rückkehr nach Berlin vor 
eginn der Reichstagsſeſſion jedenfalls nicht zu denken. Dieſe 
mit der größten Zuverſichtlichkeit auftretende Mittheilung iſt von 
Grund aus falſch. Dagegen kann verſichert werden, daß ſich das 
Befinden des Grafen Bismarck immermehr beſſert und ihm die fort⸗ 
geſetzte Kur mit Karlsbader Waſſer ſehr gut bekommt. Sein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt bereits in dem Grade gekräftigt, daß er ſehr 
wohl ſchon jetzt zurückkehren könnte und daß eine Nothwendig⸗ 
keit, ſich noch länger der Geſchäfte zu enthalten, durchaus nicht 
mehr vorhanden it Die Aerzte wünſchen nur, daß er ſich nicht 
früher als unumgänglich nöthig der Erholung entziehe, und in 
dieſem Wunſche ſtimmen ſowohl der König als das Staatsmini⸗ 
fterium überein. Freilich giebt es Leute, denen der Gedanke, 
den Bundeskanzler zu ſeiner Thätigkeit zurückkehren zu ſehen, 
höchſt unbehaglich iſt, und zu dieſen Leuten gehört auch der ger 
nannte Korreipndent der „A. A. Zig“ bekanntermaßen. — 
Als konſulariſche Vertreter des Norddeutſchen Bundes im 
Auslande find bis zum Oktober dieſes Jahres 28 Generalkon⸗ 
ſuln, 255 Konſuln und 99 Vizekonſuln ernannt worden, 
wozu noch 8 Konſulatskanzler kommen. Die konſulariſchen Sta⸗ 
tionen erſtrecken ſich bis in den ſtillen Ozean. In Großbri⸗ 
tanien vertreten die Intereſſen des Bundes 1 Generalkonſul, 
15 Konſuln und 33 Viz konſuln; in den großbritanniſchen Be⸗ ! 
ſitzungen 40 Konfuln; in Rußland 3 Generalkonſuln, 22 Kon 
ſule und 5 Vizekonſuln: in Schweden und Norwegen 2 Gene⸗ 
rakkonſuln, 20 Konſule und 2 Vizekonſuln; in der Türkei 2 Ges 
neralkonſuln, 12 Konſuln und 9 Vizekonſuln nebſt 5 Kanzlern; 
in Frankreich 16 Konſuln und 9 Vizekonſuln; in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika 1 Generalkonſul, 16 Konſuln und 
1 Vizekonſul; in Spanien 14 Konſuln und 4 Vizekonſuln; in 
Dänemark 15 Konſuln; in Italien 3 Generaltonufn, 5 Kon⸗ 
ſule und 5 Vizekonſuln ꝛc. — Schon früher iſt erwähnt worden, 
daß Allerhöchſten Orts die Berufung einer Anzahl Kronſyn⸗ 
dizis in Ausſicht genommen ſei. Wie man bört, dürfte dieſe 
Abſicht in naher Zukunft ihre Verwirklichung finden und zwar 
werden beſonders die neuen Landestheile bei den Ernen⸗ 
nungen Berückſichtigung finden. Vor Kurzem hat der König 
eine Ordre an das Staatsminiſterium erlaſſen, welche über die 
Wiederverleihung aberkannter bez. in Folge gerichtlicher Verur⸗ 
theilung verloren gegangener Ordensdekorationen beſtimmte 
Vorſchriften ertheilt. Die Vorſchriften haben im Weſentlichen 
den Zweck, daß nur unter beſonders gerechtfertigten Umſtänden 
der Antrag auf Wiederverleihung ſolcher Orden geſtellt werde, 
und zwar in der Regel nur dann, wenn die betreffende Perſon 


n 


mindeftend während eines Zeitraums von 10 Jahren ſeit Ver⸗ 

büßung der Freiheitsſtrafe oder nach Wiedererlangung der bür⸗ 
gerlichen Ehre durch fortgeſetzte gute Führung den Beweis ge⸗ 
liefert hat, daß ihre moraliſche Veſſerung erſolgt iſt. 

Berlin, 9. Nov. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. Gneiſt. 
Schilfer⸗ und Blum Feier. Das Schillerdenkmal. Aumbachs 
Landhaus am Rhein.] In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
es wurde nach Annahme des ue b 

eisordnung ein gutes Stück gefördert; die Hoffnungen auf Herbeiführung 
einer Verſtändigung über die Kreisordnung unter Annahme der Seitens der 
liberalen Parteien gemachten prinzipellen Vorſchläge mehren ſich augenſchein⸗ 
lich. — Die Vertagung der Antwort auf die Interpellation über die Wahrung 
des preußiſchen 


die R 
der Seſſion ſchon 
v. d. Heydts ber n iſt. 
von konſervativer 
Preußen die braunſchweigiſche 


Es ſei hierbei bemerkt, daß die Interpellation 
iſenbahn behalten müſſe, einmüthige Zuſtim⸗ 


mung auf allen Seiten des Hauſes fand. Man wollte wiſſen, daß bisher 


im Schooße der Regierung keine Nein vorhanden geweſen, das Wider⸗ 
ſpruchsrecht geltend zu machen. — Die Kommiſſionsberathungen über den 
Ebertoſchen Antrag wegen Einführung der obligatoriſchen Zivilehe werden 
demnächſt beginnen. Als Referent fungirt übrigens der Abg. v. Sybel, 
nicht der Abg. Wantrup, wie ein Witzbold durch die Berliner Bl 


Oneiſt 
in der Kreisordnungsfrage angegeben. 


liberalen in der Kreisordnungsfrage beigetreten. — In der Bortſchrittspartei 


herrſcht über die am Sonntag geſtörte Volksverſammlung ſichtliche Ver ⸗ 
ſtimmung. Man will verſuchen, über den Abrüſtungsantrag in * * — 25 
eute end tre · 


ten deshalb die Vorſtandsmitglieder der Wahlbezirke, ſoweit ſie zur Partei 


tagswahlbezirken die Parteigenoſſen zuſammenzuberufen. 


gehören, zuſammen, um ſich üder die Ausführung dieſes Planes ſchlüſſig zu 
machen. 
Die 2 am Sonntage, dei der morgen als am 10. November vom berliner 
Arbeiterverein veranſtalteten Feier zum Gedächtniß Schillers und Robert 
Blums, zu welcher heute Einladungen an die Mitglieder der linken Seite 
des Abgeordnetenhauſes ergangen ſind. Am 3 Dezember, dem Jahrestage 
der Entlaffung Waldecks aus der Unterſuchungshaft, fol dann eine weitere 
Feier folgen. — In nächſter Woche beginnt zum erſten Male nach den 
neuen durch die Gewerbeordnung feRgefegten Beſtimmungen das ärztliche 
Staatsezamen; die Examinatoren find durch die Vorbereitung zu der weit 
umfaſſenderen Prufung als früher, befonders in Anſpruch genommen. — 
Bekanntlich iſt zur Feſtſtellung der Mißſtande, welche durch die Anordnung 
der nicht ärztlichen Verwaltung hervorgerufen find, eine Unter ſuchungskom⸗ 
miſſton auf köntgl. Befehl zuſammengetreten. Dieſelbe hat bis jetzt faſt 
unglaubliche Dinge konſtatirt, und man begreift kaum, wie dergl. ſo lange 
ungeahndet fortbeftehen konnten Die Armenkommiſſion des hieſigen Ma. 
giſtrats hat daher veſchloſſen, fortan keinen Kranken mehr dieſen Anſtalten 
zu vertrauen. — Die Angelegenheit wegen Aufſtellung des Schillerdenkmals 
auf den Gendarmenmarkt hat bekanntlich zu Schwierigkeiten wegen des 
Platzes geführt. Es iſt nun von dem Geh. Oberbaurath Strack ein Plan 
vorgeſchlagen worden, welcher dem Verlangen nach Umgebung des Denk ⸗ 
mals mit Raſenplatzen Rechnung trägt, gleichzeitig aber die den Platz durch⸗ 
ſchneidenden Fahrſtraßen erhalten will. Dieſer Plan hat in Künſtlerkreiſen 
die allſeitige Mißbilligung gefunden und wird ſchwerlich von dem Ma⸗ 
giſtrate, dem er vorliegt, gebilligt werden. — Das pariſer Blatt „Le Temps“ 
rd in ſeinem Feuilleton demnächſt die Ueberſetzung von B. Auerbachs 

neueſten Roman „Das Landhaus am Rhein“ bringen. 
— Der „St-⸗Anz.“ enthält einen Allerh. Erlaß vom 1. Septbr. cr- 


r 


aberkannter reſp. in Folge gerichtlicher Erkenntniſſe verloren gegangener Er⸗ 
[= innerunaskreuze und anderer Dekorationen. Ferner das Privilegium we. 


en 
ace Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Betrage von 3 Millionen Thaler. 


— Der Staatsminiſter a. D. Baron v. d. Heydt wird 
wahrſcheinlich nun auch ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus 


niederlegen. Seine Freunde glauben, wie die „Montagsztg.“ 


erfährt, daß er zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauſes, 


wie andere zurückgetretene Minifter, ernannt werden wird. 

— Die pariſer „Friedensgeſellſchaft“ hat durch ihren 
Generalſekretair, Hrn. Paſſy, ein Schreiben an Hrn. Virchow 
und ſeine berliner Kollegen gerichtet, worin ihnen für die Ein⸗ 
bringung des Entwaffnungsantrages im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe gedankt wird; es wird darin auch der Mitwirkung des 
Hrn. Henry Richard gedacht und in Ausſicht geſtellt, daß in 
andern Kammern und namentlich in der franzoͤſiſchen ähnliche 
Anträge angeregt werden würden. Die Pariſer Friedensgeſell⸗ 

N ſchaft (Ligue internationale et permanente de la paix) beſteht 

| jeit 2½ Jahren, hat aber bisher nur. ſparſame Lebenszeichen 

gegeben. 

: — Zur Celler Denkmals⸗ Angelegenheit wird der 

Ztg. f. Nordd.“ in Hannover von hier geſchrieben: „Wie aus 

ſicherer Quelle verlautet, ſind ſowohl der Generallieutenant v. 

Schwarzkoppen in Hannover als auch der Oberſtlieutenant 

v. Rex in Celle vom Könige verſetzt worden. Außerdem ſoll 

die Herſtellung des Denkmals auf Koſten des Königs bereits 

angeordnet fein.“ 0 | ö 

| Für die nächſte Seſſion des Landes Oekonomiekollegiums 

haben die Herren Elsner von Gronow und Graf Borries, 
Staatsminiſter a. D. den Antrag geſtellt: 

„Das königl. Landes⸗Oekonomiekollegium wolle in Erwägung ziehen, 
ob die gegenwärtige Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen eine 
entſprechende iſt oder nicht. Sollte ſich das letztere 1 ſo wolle 
Kollegtum Sr. Exz. dem Herrn Miniſter geeignete Vorſchläge machen.“ 

Von Herrn von Sänger iſt ee Antrag geſtellt 
den: 
85 Kollegium wolle beſchließen, im Laufe ſeiner erſten Sitzung eine 
Kommiſſton, beſtehend aus fo vielen Mitgliedern als es Provinzen des preu- 
ziſchen Staates giebt, mit dem Auftrage zu wählen, „über den Erlaß eines 
Geſetzes, betreffend die Unterhaltung nichtchauſſirter Landſtraßen und der 
Kommunal wege, in Berathung zu treten, die allgemeinen leitenden Grund- 
fäge für ein ſolches Geſetz aufzustellen und dem Kollegium in einer der 
fpäteren Sitzungen darüber zu refertren und Anträge zu ſtellen.“ 
2) Kollegtum wolle, nachdem es über die Anträge der Kommiſſion 

Beſchluß gefaßt, an den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten die Bitte richten, zu beftimmen, daß von einer Kommiſſion des 

Kollegiums, unter Vorſiß und Leitung eines Miniſterialkommiſſars, auf der 

Grundlage der vom Plenum gefaßten Bi ein Geſetzentwurf über den 

betreffenden Gegenſtand behufs Vorlegung deſſelben an den Landtag aus. 


gearbeitet werde.“ 


Frankfurt a. M., 9. Nov. (Tel.) Der Fürſt von Ru⸗ 
mänien, welcher am 6. und 7. d. feine Familienſchlöſſer He⸗ 
chingen und Hohenzollern beſucht hat, traf geſtern zum Beſuch 
der großherzogl. Familie von Heſſen, in Darmſtadt ein. Der 
Großherzog verlieh dem Fürſten bei dieſer Gelegenheit das Groß⸗ 
kreuz des Ludwigsorden. Fürſt Karl verweilt noch einige Tage 
bei Meier Familie in Düſſeldorf und begiebt ſich zum 12 nach 


Neuwied. 
5 Leipzig, 5. Nov. Wie kürzlich gegen Liebknecht, hat das berliner 
Stadtgericht, wie der „Ir. 3.“ geſchrieben wird, nun auch beim leipziger 


W 


r 


es die Vorberathung über die 


iderſpruchsrechts bei dem Verkauf der braunſchweigiſchen 
Eiſenbahn auf 14 Tage hat einigermaßen überraſcht. Es ſcheint, als wolle 
terung nicht unter dem Druck des Hauſes antworten, dem fie während 

' weimal in der Prämienanleihe und durch den Rücktritt 


eite ausgegangen und die dort verbreitete Anſicht, daß 


ätter 


verbreitet hatte. — Einige Senfation hat es hervorgerufen, daß der Abg. 
aus der Fraktion des linken Zentrums ausgetreten iſt. Als Grund 
wird die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und den Fraktionsgenoſſen 
Bekanntlich find die Mitglie⸗ 


der des linken Zentrums mit Ausnahme der Abgeordneten Gneift und 
v. Bockum⸗Dolffs den Anträgen der Fortſchrittspartei und National- 


Man iſt übrigens nicht ohne Beſorgniſſe vor ähnlichen Störungen 


betreffend Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen über Wiederverleſhung 


miſſion von Öprozentigen Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion der 


Bezirksgericht einen Antrag auf Strafvollſtreckung gegen den ſeit 2 Jahren 
hier anfäffigen Dr. Boruttau geſtellt. Ebenfalle auf Grund des Rechts · 
ſchutzgeſetzes. Was dieſes neueſte richterliche Verlangen auszeichnet, iſt der 
Umſtand, daß eine rückwirkende Kraft jenes Gefeges angenommen wird, 
inſofern dieſes Geſetz erſt von dieſem Sommer datirt, während die Verur- 
theilung Boruttaus (zu 14 Tagen Gefängniß und einer Geldbuße wegen 
feiner dekannten Brofgüre, die Angriffe auf die Ehe enthalten fol) ſchon 
vom Sommer des vorigen Jahres datirt. 

Schwerin, 8. Nov. Dem Landtage wird der Entwurf 
einer Verordnung über die direkten Steuern vorgelegt wer⸗ 
den. Die im vorigen Jahre proponirte Einkommenſteuer wird 
aufgegeben, dagegen werden ſtatt der bisherigen Kontribution 
acht Steuern in Vorſchlag gebracht, nämlich eine Viehſteuer, 
Pachtſteuer, Hausſteuer, Gewerbeſteuer, Beſoldungsſteuer, Lohn⸗ 
ſteuer, Erwerbsſteuer und Zinſenſteuer. 


Oeſerreich. 

Wien, 7. Nov. Offizielle Nachrichten über den Aufſtand 
in Dalmatien liegen nicht vor. Die Truppen in Kattaro haben 
dieſer Tage den Popen Radanowich, einen Hauptanführer der 
Inſurgenten, gefangen ae vorgeftern wurde an drei Ber 
wohnern Riſanos das Standrechtsurtheil durch Hängen vollzogen. 
Der Hauptführer der Inſurgenten ift ein reicher Zuppaner Bauer, 
Namens Paneficd, ſeinen Stab bilden zwölf Bewohner von 
Riſano, von denen jeder auf eigene Fauſt mit den ihm folgen⸗ 
den 50 bis 60 Mann operirt. Nur ſelten gelingt es den In⸗ 
ſurgenten, ſich zu groͤßeren Maſſen zu vereinigen, daher rühren 
denn auch die vereinzelten Ueberfälle. Wie der Trieſter „Citta⸗ 
dino“ mittheilt, iſt in Riſano der Gutsbeſitzer J. Javanowich, 
Ritter des Franz⸗Joſeph Ordens, der 1866 die zur Küſtenver⸗ 


theidigung aufgebotenen mobilen Kolonnen der Boccheſen befeh⸗ 


ligte, verhaftet worden; der Grund ſoll Waffenbefig fein. — 
Die „Preſſe“ läßt ſich eingehend über den Antagonismus zwiſchen 
Petersburg und Berlin aus, indem ſie den Czarewitſch von 
Rußland als einen eifrigen Parteigänger der panſlawiſtiſchen 
moskauer Schule charakteriſirt, welcher nicht wie ſein Vater, 
der milde und dem berliner Hofe zugeneigte, aber regierungs⸗ 
müde Kaiſer Alexander, für die Verwandten auf dem preußiſchen 
Königstrone keinerlei Sympathien hege. Geſtachelt wurde er in 
dieſer Antipathie gegen Preußen durch ſeine Gemahlin, die Groß⸗ 
fürſtin Dazmar, welche als däniſche Prinzeſſin wegen der Los⸗ 
reißung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark gegen Preußen auf⸗ 
gebracht ſei. Die „Preſſe“ ſieht in dem Umſtande, daß auch 
auf dem engliſchen Throne in Zukunft eine däniſche Prinzeſſin 
ſitzen wird, Gefahren für den Weltfrieden, da auch England die 
Lostrennung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark nicht mit gün⸗ 
ſtigen Augen angeſehen habe. Der Artikel V. des prager Frie⸗ 
dens harre noch preußiſcherſeits auf Erfüllung, und ſo lange 
dieſe Erfüllung nicht eintrete, würden in dieſer Frage die Sym⸗ 
pathien aller Völker und Regierungen gegen preußen gerichtet 
ſein. Dieſe Auslaſſungen der „Preſſe“ machen den Eindruck, 
als ob fie aus denjenigen Kreiſen herſtammten, die Kiyger und 
Ahlemann zu ihren Deputirten erwählt haben. 


Brünn, 7. Nov. Heute wurde Graf Hompeſch gegen eine Kaution 
von 20,000 Gulden auf freien Fuß ‚gelafien. Derſelbe wird ſich einſtweilen 
0 


auf das Gut ſeines Bruders nach J $ zurüdgichen. Hr. Müller Aft fi 
weit hergeſtellt, daß er bereits das Krankenhaus verlaſſen hat und an öffent» 
lichen Orten, wie Kaffee» und Gaſthäuſern, mit der ſchwarzen Binde über 
das Auge erſcheint. Er oder reſpektive feine Frau fol im Vergle ichswege 
einen Betrag von 12,000 Gulden als 2 — erhalten haben. Die 
Schlußverhandlung wird in kurzer Zeit ſtattfinden. 

In Trieſt dauert die Arbeiterbewegung fort; auf dem vorgeſtrigen 
Arbeltermeeting ging es ſtürmiſch zu; es erfolgte die Wahl einer Deputa- 
tion zu Unterhandlungen mit den Arbeitsgedern. Der Strike dauert mit 
Ausnahme der Arbeiter des „Lloyd“ und der Gasanſtalt unverändert fort. 
Mechaniker Troſt, der am 3. November Morgens gegen die Ruheftörer 
ſprach und Abends meuchlings angefallen wurde, in ſeinen Wunden erlegen. 

Peſth, 5. November. Der Landes⸗Kommandirende Baron 
Gablenz hat fei den erſten Armeebefehl erlaſſen, welcher die 
Erwartung ausſpricht, daß alle ihm untergebenen Organe durch 
richtiges Verſtändniß der konſtitutionellen Staatseinrichtungen 
ein williges Eingehen in dieſe ſanktionirten Inſti⸗ 
tutionen und deren Förderung ſich werden angele⸗ 
gen ſein laſſen. Der Tagesbefehl weiſt ferner auf die Inſti⸗ 
tution der Honveds hin, deren Organe mit wahrem fa 
meradſchaftlichen Vertrauen zu begegnen ſei und mit denen die 
Armee in treuer Hingebung für den gemeinſchaftlichen Kriegs⸗ 
herrn in loyalſter Weiſe wetteifern ſoll. — Das liptauer Ko- 
mitat richtet an den Reichstag eine Petition wegen Aufhebung 
der Klöſter. 

Peſt, 9. Nov. (Tel.) Das Unterhaus hat den Vorſchlag 
des Finanzminiſters Lonyay, betteffend die Einberufung einer 
öffentlichen Landesenquöte zur Unterſuchung der Zettelbankfrage 
und der Valutenregelung faſt einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
— In der geſtrigen Sigung des Unterhaufes erklärte der Kultus- 
miniſter auf eine Interpellation, daß die Regierung keine 
Schritte wegen des Durchmarſches der Truppen durch türkiſches 


Gebiet gethan habe. 
Belgien. 


0 
Brüffel, 9. Nov. (Tel.) Die geſetzgebende Seſſion iſt 
heute ohne Thronrede durch die Alterspräſidenten beider Kam⸗ 
mern eröffnet worden. In der Kammer der Repräſentanten 
kündigte der Deputirte Dumortier zwei Interpellationen an, in 
welchen er über den Grund des Wegfalls einer Thronrede und 
über die Details der Vereinbarung mit Frankreich bezüglich der 

Eiſenbahnen Auskunft verlangt. 


Frankreich. 

Paris, 7. Nov. „Siecle“, „Temps“, „France“, „Elec- 
teur Libre“, „Avenir National“, die „Preſſe“ und mehrere an ⸗ 
dere Blätter verlangen, die Auflöfung des geſetzgebenden Körpers. 
„Siecle“ ſchreibt über dieſe Frage: 

„Die Beibehaltung dieſer r in der That eine der Haupt⸗ 
urſachen, * an der Aufrichtigkeit der Regierung zweifeln laſſen, wenn 
fie von ihrem Liberalismus ſpricht. Der geſetzgebende Körper iſt das Pro- 
dukt eines von der Regierung ſelbſt verurtheilten Syſtems; es wäre lächerlich 
anzunehmen, daß er ſich ſelbſt umgeſtalten wird; ſeine Transformation würde 
übrigens alles moraliſchen Werthes bar ſein, denn ſie wäre eine Apoſtaſte. 
Die Regierung Ludwigs XVIII. befand ſich in einer Lage, die nicht ohne 
Analogie mit der der 1 Napoleons III. iſt. Ludwig XVIII. fühlte 
einige Zeit nach ſeiner Wiedereinſetzung das Bedürfniß, ſich dem Joche zu 
entziehen, 0 x die Partei des abſoluten alten Regime ihm auferlegte, und 
den liberalen Ideen Bürgſchaften zu geben, allein er hielt es nicht für möge 
lich, die „unfindbare Kammer“ zur Mitwirkung bei Gründung des neuen 
Regime zu berufen. Er löſte fie auf und regierte unter Beihilfe eines Mi- 
niſteriums weiter, das aus den Reihen der neuen Kammermajorität hervor- 
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gegangen war. Die heutige Politik iſt eine ſehr verſchiedene; fie nennt ſich 


Präfekten, welche dieſe Kammer gemacht haben, mit den Beamten, die unter 
Schutz des Art. 75 die Befeh der Seen 
Miniſtern, von denen die Präfekten den politiſchen 


Zwangsmandat vorgeleſen. Ledru⸗Rollin wird, nachdem et 


früher als wünſchenswerth bezeichnete, und wofür nach den beſtehenden 


beral, will aber mit der unfindbaren Kammer weiter regieren, mit den 


le der Präfekten „ haben, und mit den 
Impuls empfangen haben. 
— Im achten Wahlbezirk führen die Herren Arago, Laver - 
tujon, Herold und der inzwiſchen aus Madrid eingetroffene 
Alphons Gent einen loyalen Wettkampf, indem fie erklären, 
ſämmtlich denjelben Prinzipien zu huldigen; Gent nähert 
jedoch dem ſozialiſtiſchen Programm mehr als ſeine Mitbewer⸗ 
ber. Eine Erörterung des Herrn Lavertujon in Betreff 
Eidesfrage zog auch dort die Auflöſung einer öffentlichen Be 
ſammlung nach ſich. Ein ehemaliger Volksvertreter von 1849 
Herr C. Gambon, hat thatſächlich der kaiſerlichen Regierung die 
Steuern verweigert. Auf die Aufforderung des Einnehmers von 
Lore, die fälligen Steuern zu zahlen, wenn er nicht gerichtlich 8 
verfolgt ſein wolle, hat Herr Gambon mit folgendem, von den 
„Réveil“ veröffentlichten Briefe geantwortet: * 

Paris, 4. Nov. 1869. Mein Herr! Nachdem Ludwig Bonapastt 
mit ſeinen Händen feine eigene Verfaſſung zerriſſen hat, halte ſch mich nicht 
für any fie mehr zu reſpektiren, als er ſelbſt. Uebrigens will 0 
weder Caſſe Tetes noch Chaffepots bezahlen; die Aufreizungen von Par“ 
und das Blut von Ricamerte und Aubin laſſe ich lieber auf Rech 2 
Ihres Herrn. Wenn ich zahlte, jo würde ich fein Mitſchuldiger; das will 
ich nicht länger fein. Weithin mache ich Sie, mein Herr, für dieſe neut 
Rechtsverletzung verantworlich; ich geftehe in dieſer Stunde Niemand daß 
Recht zu, irgend eine Steuer einzufordern. C. Gambon, ehemaliger 
Volksvertreter in der Konſtituante und Legislative. 

— Die Unterhandlungen mit Hrn. Emile Ollivier find 
nun auch geſcheitert und dieſer Deputirte wird Paris morgen 
verlaſſen. Der Miniſter des Innern hielt geſtern im Staalz⸗ 
rathe eine ſehr liberale Rede zu Gunſten der Ernennung der 
Maires durch die Generalräthe. Bei Jules Favre wurde heufe 
in einer Verſammlung der Linken deſſen Proteſtation gegen | 


jeine Zuſage im „Reveil“ ausgeſprochen, in zwei Wahlbezirken, 
im 3. und 4., als eidloſer Kandidat aufgeſtellt werden. 
Regierung läßt durch ihre Blätter erklären, daß ſie mit einem 
Gegenkandidaten auftreten wolle. — Hr. Magne hat ſeine Aus“ 
einanderſetzung der Finanzlage von Frankreich dem Kaiſer vor⸗ 
gelegt; dieſes Aktenſtück wird in einer der nächſten Miniſterraths⸗ 
Sigungen zur Verleſung kommen. Der „Publik“ verſichert, 
Latour d' Auvergne bleibe in ſeinem Amte und Hr. v. Laval 
habe ſich endlich in das Nothwendige gefügt, ſich auf ſeinen 
Botſchafterpoſten in London zu begeben. 


ni 

Madrid, 3 Nov. (Tel.) In der heutigen Sitzung der Kortes 
erklärte Prim, daß er ſich auf das Ernſtlichſte bemüht habe, den 
Rücktritt Topetes zu verhindern, daß ihm dies jedoch nicht ge 
lungen ſei. Wenn er nicht gleichfalls ſeine Entlaſſung gegeben 
habe, jo ſei dies deshalb zeſchehen, weil er fürchte, daß jr 
Rücktritt nur den Feinden der Revolution zu Gute kommen 
würde Auf eine hieran ſich knüpfende Anfrage erklärte ſich 
Majorität der Kammer gegen den Rücktritt Prims. 
erklärte darauf, daß — Stellung im Mi Anger 
ſichts der von dieſem angeſtrebten Löſung der dynaſtiſchen Frage 
unhaltbar erſchienen ſei, da er dieſe Loͤſung für weniger anger 
meſſen als eine andere halten müßte; übrigens werde er der 
Sache der Revolution treu bleiben und die Regierung unter⸗ 
ftügen; den von der 4 5 der Kortes gewählten König 
wer de er alzeptiren. — Die Verſchmelzung der Progreſſiſten und Der 
mokraten unter dem Namen der radikalen Partei iſt als Thatſache anzu⸗ 
ſehen. Prim hat die Häupter der monarchiſchen Demokratie 
wie Nivero, Echegaray, Martos in den progreſſiſtiſchen Klub 
eingeführt, wo ſie mit rauſchendem Beifall empfangen wurden. 
In dem Klub, welcher recht eigentlich die Seele der progreſſiſti⸗ 
ſchen Partei und daher jetzt der Staatsregierung iſt, wurden in 
den letzten Tagen die Grundlagen des neuen Bündniſſes feſt⸗ 
geſtellt und über die zukünftige Haltung der vereinigten Par⸗ 
teien verhandelt. — In Betreff der kubaniſchen Angelegen⸗ 
heit erklärte der Miniſter der Kolonien, Becerra, daß trop aller, 
Verſuche der Inſurgenten, Spanien ſich in dem Beſitze Kubas 
behaupten werde; auch dürfte der Aufſtand nach Eintreffen der 
jüngſt abgeſandten Verſtärkungen alsbald ſein Ende erreichen. 


FRRERER SE 

— Offenbar aus offiziöfer Quelle bringt die „Nat.⸗Ztg.“ 
folgenden Artikel aus Florenz: 

„Die Finanzfrage wird noch für längere Zeit in erſter Linie ſtehen, 
und daher iſt der Iinanzminiſter Cambray-Digny thatſachlich der leitende 
Diinifter und derjenige, welcher von der Oppofition die heftigſten Angriffe 
zu leiden hat. Inzwiſchen hat Cambray-Digny während der parlamenta⸗ 
riſchen Pauſe eine außerordentliche Thätigkeit entwickelt in der Organiſation 
der Finanzbehörden, in der Eintreibung der Steuern und in vielen andern 
auf die Finanzen ſich beziehenden Verwaltungsangelegenhetten; er hat alle 
diejenigen Reformen und Verbeſſerungen, welche man im Parlament ſchon 


Grundſatzen ein legislativer Akt nicht nöthig war, ausgeführt. Selbſt die 
Ausgabe von neuen Obligationen, als antizipirter Kaufpreis der eingezo⸗ 
genen Kirchengüter, gründet fi auf ein bereits feit 1867 beſtehendes Geſetz 
und die Operation kann bis auf 300 bis 400 Millionen ausgedehnt werden, 
fo daß der Bedarf des Staatsgaushalts damit auf längere Zeit gedeckt iſt, 
wenn die jetzt aufgelegte Subſkription gelingt, wie übrigens außer allem 
Zweifel iſt, da die betreffende Ankundigung in der öffentlichen Meinung die 
beſte Aufnahme fand, und ſelbſt die oppofitionellen Blatter es nicht wagen, 
dieſe Maßregel allzu ſcharf anzugreifen. Die Aufmerkſamkeit der letzteren 
iſt jetzt nicht mehr auf den Prozeß Lobdia gerichtet. Die dabei zur Ent ⸗ 
hüllung gelangenden Thatſachen ſprechen immer deutlicher für den Anhalt, 
daß der Angriff gegen Lobbia ein von ihm und feinen Freunden ſimulirtes 
Manöver war.“ 

Florenz, 9. Novbr. (Tel.) Die Zeitungen melden, daß 
der Kronprinz Humbert, der Prinz von Carignan und der 
Konfeilöpräfident Graf Menahrea heute Abend nach Neapel ab⸗ 
reiſen. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Klotilde kehren morgen 
nach Paris zurück 

San Roſſore, 9. Novbr. (Tel) Die Krankheit des 
Königs nimmt den regelmäßigen Verlauf; das Fieber iſt nicht 
ſtärker geworden, der Frieſelausbruch dauert fort. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 8. Nov. Am 17. Okt. verſammelten ſich 
in Wilna zahlreiche vom Generalgouverneur Potapoff berufene 
Vertreter der jüdiſchen Gemeinden in Litthauen, um über das 
ihnen vorgelegte Regierungsprojekt, betreffend die Verbeſſerung 
der Lage der zahlreichen, immer tiefer in Noth und Elend ver⸗ 
ſinkenden jädiſchen Bevölkerung, ihr Gutachten abzugeben. Die 
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00 Je 8. Novbr. (Tel.) Der Kronprin 


a nahmen mehrere Tage in Anſpruch und führten 
ſicherem ernehmen nach zu dem Reſultat, daß die Verſamm⸗ 
lung für die geeignetſten Mittel zur Verbeſſerung der Lage der 
den die Freizügigkeit, die Bildung von Unterſtügungskomites 
und Förderung der maſſenhaften Auswanderung der Juden nach 
dem Auslande erklärte und die entſprechenden Anträge ſtellte. — 
Eine maſſenhafte jüdiſche Bevölkerung findet ſich in Rußland 
r in jenen ehemals polniſchen Provinzen bis zum Dniepr und 
würden mithin die von der jüdiſchen Notabeln⸗Verſammlung ge⸗ 
machten Vorſchläge nur Anwendung finden in Litthauen, Reußen 
und im Königreich Polen. Da die jüdiſche Bevölkerung in den 
enannten Landestheilen größtentheils auf Seiten der Polen fteht 
d ſich mit den polniſchen Jutereſſen als ſolidariſch verbunden 
chtet, ſo findet der Vorſchlag der jüdiſchen Auswanderung 
Saen Ruſſen ganz beſondern Beifall. Die „Petersburger 
enzeitung“ räth der Regierung dringend, keine Koſten zu 


N Fan, um der Auswanderung der Juden die größtmöglichſten 


„Die Jeſuiten (katholiſche Prieſter) 


enfionen zu geben. 
wir uns glücklich vom 


ruft das Blatt aus — haben 


ba geſchafft, ſäumen wir daher nicht, um der Liebe 


dez Nächſten allein uns auch der Juden zu entledigen!“ 
> Der Statthalter Graf Berg wird ſich, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, noch im Laufe dieſes Monats nach Pe⸗ 
keraburg begeben, wohin er berufen iſt, um zu den Berathun⸗ 
den über den Entwurf der Juſtizreform des Königreichs Polen 
binzugezogen zu werden. Als zweiter Grund der Berufung des 
ohen Verwaltungschefs nach Petersburg wird die Abſicht ange⸗ 

n, mit demſelben eine Verſtändigung wegen Aufhebung des 
i tatthalterpoſtens und Errichtung eines Generalgouvernements 
M Stelle deſſelben herbeizuführen. Daß dieſe Veränderung in 
der hoͤchſten Verwaltungsſtelle des Königreichs Polen in naher 
Ausſicht ſteht, unterliegt um ſo weniger einem Zweifel, als es 
walgache iſt, daß die Ausführung des längſt gehegten Projekts 
er Trennung der öſtlichen Gouvernements vom Koͤnigreich Po⸗ 
len und der Vereinigung derſelben mit Rußland mit großer 
Eile betrieben wird und nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen dürfte. — Erwähnungswerth iſt, daß der Lehrſtuhl 
2 das kanoniſche Recht, der bisher an der biefigen Hoch⸗ 
chule beſtand, an der an Stelle der Hochſchule er⸗ 
richteten Univerſität aufgehoben iſt. Die ruſſiſche Regierung 
liebt durch Aufhebung dieſes Lehrſtuhls zu erkennen, daß das 
anoniſche Recht für Rußland ein überwundener Standpunkt 
und keine Gültigkeit mehr hat. — Um den Gutsbeſitzern und 
uerlichen Wirthen im Königreich Polen eine Anregung zum 

tteifer in Einführung von wirthſchaftlichen Verbeſſerungen 
u geben, hat der Miniſter der Staatsgüter die Gouvernements⸗ 


dä 


8 angemiejen, auf regelmäßige Veranſtaltungen von größeren 

und kleineren landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, an den auch 
auern ſich betheiligen ſollen, hinzuwirken, auch den Ausſtellern 
e möglichen Erleichterungen und ſelbſt eine Beihilfe zu 

den Koften der Ausführung aus Staatsmitteln zu gewähren. 


* Türkei und Donaufürſteuthümer. 
von Preußen 
heute Nachmittag nach Beyruth eingeſchifft. 
airo, 8. Nov. (Tel.) Der Herzog und die Herzogin 
a Aoſta find geſtern Abend nach Italien abgereiſt. — Die 
inaizerin der Franzoſen verweilt noch in Oberegypten und wird 
N Alexandrien am 14. d. erwartet. — Der Vizekönig begiebt 
5 heute nach Ismailia. — Unter Führung der Gebrüder 
„langen find 62 Reiſetheilnehmer glücklich hier eingetroffen; 
ieſelden begeben ſich heute nach den Pyramiden. Es herrſcht 
gegenwärtig hier eine Temperatur von 38 Grad Wärme. 


wur Die in Trieſt am 5. November eingetroffene Ueberlandpoſt 
ugt folgende Daten: Kalkutta, 12. Oktober; Bombay, 16. Oktober. 
Raltutta wurde ein großes Katholikenmeeting abgehalten, um dem Papſte 
au Anlaß des bevorſtehenden Konzils eine Adreſſe und einen Geldbetrag 
Überfenden. — Die Truppen Kuſchbegis ſollen an der Grenze von Kaſch⸗ 
don den Ruſſen geſchlagen worden ſein. — Mohamed Azian Khan, 


Re Emir von Afghaniſtan, ſtarb am 6. Oktober in Schahrud. 


Vom Landtage. 


16. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
die Maerklin, 9. ae Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Perfi iniſter des Handels und des Innern, die Reg.⸗Kommiſſare Stüve, 
Ei us und Rhode. Die Interpellation des Abg. v. Bonin, betreffend den 
bad ſpruch der Regierung gegen den Verkauf der braunſchweigſchen Staats⸗ 
bnen, erklärt der Handelsminiſter heute über 14 Tage beantworten zu wollen. 


den Ge. v. Buddenbrock berichtet Namens der Budgetkommiſſien über 
am Geſetzentwurf, betreffend die Aichungsbehörden, der in folgenden Punkten 

endirt werden foll. Zur Errichtung von Aichungsämtern, welche durchweg 
die Aindeanſtalten und nur an den Orten Staatsanftalten fein ſollen, wo 
an ſchungsinſpektoren ihren Sig haben, bedarf es nach $ 1 der Genehmi⸗ 
Bang des Handelsminiſters; die Kommiſſion fügt dieſem 3 71 Hinzu: die Ge. 
apmigung kann Gemeinden, welche die zu einem Aichungsamte nöthigen Lo⸗ 

täten und Einrichtungen beſchaffen und eine zum Aichmeiſter qualiftzirte 
erſönlichkeit nachweiſen, nicht vorenthalten werden. 
di 2 der Vorlage überträgt die Aufſicht über die Aemter den Inſpektoren, 
iR Kommiſſion den Gemeindebehörden und den Juſpektoren, welche letztere, 
winter für jede Provinz, bar vom 
Disaſtertum reſſortiren. Die Inspektoren find befugt, die Aichungsämter ihres 


hey on einverftanden erklärt, weil er die in den alten und neuen Provinzen 


ehenden verschiedenen Aichungsgeſetze befeitigt. 
fo Der Handelöminifter erklärt 0 mit den Abänderungen der Kommiſ⸗ 
N, ausgenommen die für 8 3, einverſtanden. 
üb Abg. Graf Renard verwirft die Einſetzung der Aichungs⸗Inſpektoren 
via Daupt. Der Referent findet es nach feiner Stellung und ganzen Lebens. 
tung ganz ſelbſtverſtändlich, daß auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
e durch eine anſcheinend unbedeutende Vorlage den Kommunen ein 
chen Selbſtverwaltung weg eskamotirt wird. Die Kommunen haben 
aber in der Handhabung der gewerblichen Polizei weder nachläſſig noch 
ig gezeigt. Zudem wer den die Staatsbürger ſchon fo viel kontrolirt, 
dizirt und egerzirt, daß ihnen dabei Himmelangſt wird. (Heiterkeit) 


arum bleiben wir nicht bei der guten hannoverſchen Einrichtung, nach der 
ſpektion Sache der — iſt 1 


Zu 8 2 beantragt Abg. Grumbrecht, daß die Ertheilung der An⸗ 
weiſungen an die Aichmeiſter Seitens der Inſpektoren durch Vermittelun 
der Gemeindebehörden erfolgen ſoll und motivirt dies durch Hinweis au 
die Verwirrung in dem Geſchäfts verkehr, die eintrelen müßte, wenn die Ge⸗ 
meidebehörden keine Kenntniß von den Anweiſungen hatten. 

Der Referent und Regierungskommiſſar Stüve halten den Antrag 
— überflüſſig. Die Anweiſung der Inſpektoren wird ſich nur auf techniſche 

agen beziehen, und da iſt eine Mitwirkung der Gemeindebehörden unmög- 
lich; bei Anweiſungen in äußeren Angelegenheiten gebietet ſich dieſe Mit⸗ 
wirkung von ſelbſt. Auch Karſten ift dieſer Anſicht. In Schleswig ⸗Holſtein 
iſt z. B. der Aichungsmeiſter ein Magiſtratemitglied und vermittelt ſich 
durch dieſen von ſelbſt die erfolgte Anweiſung an die Kommunalbehörde. 

Abg. v. Hoverbeck: Erfolgt die Anweiſung ſchriftlich, ſo wird der 
Bürgermeiſter, auch Oberbürgermeiſter (Heiterkeit) nur der Briefträger des 
Aichungsinſpektors. Ich wünſche aber nur mündliche Anweiſungen, um den 
Inſpektor mit dem Aichungsmeiſter in unmittelbarer Verbindung zu erhal- 
ten und empfehle die Annahme des Grumbrechtſchen Antrages. Auch Hagen 
und Miquel ſprechen ſich für den Antrag aus, um den Gemeindebehörden 
Gelegenheit zur Remonſtration gegen Anweiſungen zu geben, die unter Um⸗ 
ſtänden der Gemeinde viel Geld koſten können. 

5 2 wird mit dem Antrage Grumbrechts angenommen. 

$ 3 befürwortet der Referent mit Hinweis auf die Konkurrenz, die die 
Kommiſſion im Intereſſe der Sache zwiſchen den ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Aichungsämtern hat herbeiführen wollen. 

Abg Karſten iſt gegen dieſe Konkurrenz aus der dem Staate ein finan⸗ 
ieller Verluſt erwachſen würde, der der betreffenden Kommune zu Gute 
ommt. Die größeren Städte genießen dadurch gegenüber den kleineren einen 
unberechtigten Vortheil. 

Abg. Hagen: Auf die finanzielle Seite kann es bei dieſer Frage nicht 
ankommen; ob der Staat von einer Kommune 10,000 Thlr. mehr bekommt 
ER nicht, iſt nebenſächlich. Das Prinzip der Kommiſſion iſt das allein 
r e. 

eg.⸗Komm Stüve: Bei der Aichung kommt es vor Allem auf Treue 
und Glauben an, ſie muß deshalb über alle Konkurrenz geſtellt werden. Der 
Regierung erſcheint es außerdem wünſchenswerth, die Inſpektoren in fortwäh⸗ 
render Uebung zu erhalten und deshalb unzuläſſig, an dem Sitze der Inſpek⸗ 
toren zwei verſchiedene Aemter zu haben. 

bg. v. Hoverbeck findet in dieſem Theil der Vorlage den Verſuch 
zur Schöpfung eines Stückchens Staatsinduſtrie, die der Staat jedoch nur 
betreiben will, wo fie etwas einbringt. Der Vorſchlag der Kommiſſion 
giebt die ſicherſte Garantie für Aufſtellung eines niedrigen Aichungstarifs 
und kann allein angenommen werden. 

§ 3 nach dem Vorſchlage der Ko nmiſſion wird abgelehnt, dagegen die 
Vorlage bis § 7 angenommen mit der einzigen Aenderung, welche die Kom⸗ 
miſſton vorſchlaͤgt, in einem eingeſchalteten $ 4 auszuſprechen, daß beſondere 
be © des Geſchäfts einzelnen Aemtern übertragen werden können. 

emnächſt wird die Vorberathung der Kreisordnung fortgeſetzt, 
deren nn Abſchnitt von den Kreis-Angehörigen, ihren Rechten und Pflich⸗ 
ten handelt 

9 5 wird faſt unverändert angenommen: „Angehoͤrige des Kreiſes 
find mit Ausnahme der nicht angeſeſſenen ſervisderechtigten Militär. Per- 
ſonen des aktiven Dienſtſtandes, alle diejenigen, welche innerhalb des Krei- 
ſes einen Wohnſitz haben.“ (Die Vorlage ſagt: ihren Wohnſitz. Die Aen⸗ 
derung rührt vom Abg. v. Hennig her) 

Der § 6, der von den Rechten der Kreisangehörigen handelt, wird un⸗ 
verändert angenommen. Er lautet: „Die Kıeisangehörigen find berechtigt: 
1) zur Theilnahme an der Verwaltung und Vertretung des Kreiſes, nach 
näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes; 2) zur Mitbenutzung der öffentlichen Ein⸗ 
richtungen und Anſtalten des Kreiſes. 

Der $ 7, der von der Verpflichtung zur Annahme von unbeſoldeten 
Aemtern handelt und dieſe Verpflichtung ſchlechthin aufſtellt mit Aufzählung 
der zur Ablehnung oder früheren Niederlegung berechtigenden Entſchuldigungs⸗ 
gründe und der Strafen, ruft eine Unzahl von Abänderungsanträgen und 
ausführliche Debatten hervor 

Von der großen Zahl meiſtens redaktioneller Amendements erwähnen 
wir, daß Abg. Mitſchke⸗Collande die Geldſtraſen ganz beſeitigen und nur 
die Ehrenſtrafen beſtehen laſſen will, während v. Kardorff die Geldſtrafe von 
Ya bis Y, der Kreisabgaben auf ¼ bis ½, v. Hennig auf ½ bis ½ ſtei⸗ 
Dr will. Der letztere beantragt zugleich den ordentlichen Kechtsweg als 

ekursinſtanz gegen Entſcheidungen des Kreistages. 5 

Abg. Dr. Gneiſt: Es handelt ſich hier um die Verpflichtung jedes 
Kreisangehörigen zur Annahme unbeſoldeter Ehrenämter. Die allgemeine 
Wehrpflicht bedeutet aber für die Heeresverfaſſung nicht mehr, als die per⸗ 
ſönliche Verpflichtung zu Aemtern für unſere bürgerliche N uf 
dieſer Grundlage ſteht, mit ihr fällt die ganze Kreisordnung. Aber der 
Grundſatz, wie ihn der Entwurf für lag d iſt nichts als eine fable 
convenue; der Zwang, den man für zuläſſig erklärt, wird und kann nicht 
angewendet werden. Wir ſehen das ja in der ſtaͤdtiſchen Verwaltung; alle paar 
Jußre wird davon Gebrauch gemacht gegen Perſonen, die der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung einen impertinenten Abſagebrief ſchreiben; wer ſich höflich ee un 
digt, wird in Ruhe gelaſſen. In der That alſo beruht die Annahme 
von ſtädtiſchen Aemtern nicht auf dem Zwange, den das Geſe 
in Ausſicht ſtellt, ſondern auf Freiwilligkeit. Wir müſſen Ernſt 
machen mit der perſönlichen Verpflichtung. Das geſchieht aber ge⸗ 
wiß nicht auf dem Wege, daß wir hier in das Geſetz hinein⸗ 
ſchreiben: „Jeder Kreisangehörige hat diefe Pflicht“; damit bekommen wir 
nur eine Scheinverpflichtung. Denn es iſt eine flagrante Unwahrheit, dieſe 
Verpflichtung für Alle auszuſprechen. Die große Mehrzahl der kleinen 
Steuerzahler kann ein Schulzenamt nicht annehmen, kann nicht Geſchworner 
werden; ſie hat weder den Willen noch die Möglichkeit, dieſe Verpflichtung 
zu erfüllen, und Niemand wird ſie dazu zwingen können oder wollen. Jener 
Satz iſt für Millionen unanwendbar, d. h. er iſt anwendbar für Niemanden. 
und ein Geſetz, das ſolche Beſtimmungen enthält, kein Gefeg, ſondern nur 
Schein, und Alles, was darauf baſirt iſt, iſt Schein. Sollen die Rechte 
und Pflichten aber eine wirkliche Bedeutung haben fo tft es nöthig, bei 
dieſer Grundlage zu einer Wahrheit zu kommen. Welches iſt der Weg zu 
derſelben? Bei dem Geſchworenendienſt haben wir die Verpflichtung erſt 
aufgeſtellt, nachdem wir vorher geprüft, wen wir eventuell zwingen können, 
erſt da beſtand die Verpflichtung in Wahrheit. Daſſelbe Verfahren muß 
bier beobachtet werden. Die Statiſtik über die Inhaber ſtädtiſcher Aemter 
hat ergeben, daß die ſtädtiſche Selbſtverwaltung geführt wird von den 
Steuerzahlern der erſten und zweiten Klaſſe und ganz beſonders von dem 
Mittelſtande, der bei uns in Deutſchland eine außerordentliche Tüchtigkeit 
und Bereitwilligkeit zeigt. Die dritte Klaſſe trägt dagegen weit unter einem 
Drittel zur Selbſtverwaltung bei, und doch können Sie überzeugt ſein, daß 
Geſchworenengerichte, Armenverwaltung, Schulverwaltung u. |. w. alle in 
nicht ſchlechten Händen ſein würden, wenn Sie die kleinen Steuerzahler 
m Der jetzige Zwang kann nicht angewendet werden, wie foll 
man alſo auf fie die Verpflichtung ausdehnen? Es ift da kein anderer 
Ausweg, als die Betheiligten felber zu fragen, ob fie bereit und im Stande 
ſeien, derartige Aemter anzunehmen Dielenigm, die das bejahen, werden 
dann im Verein mit den Steuerzahlern erſter und zweiter Klaſſe diejenigen 
Perſonen bilden, die man wirklich zwingen kann, Gemeindeämter zu über · 
nehmen. Auf dem Boden dieſer durch das Einregiſtrirungsſyſtem 

ewonnenen Matrikel konnen wir zu einer lebensfähigen Reorgankſatton der 
reiſe gelangen. So werden wir die Perſonen gewinnen, auf die die 
Zwangsbeſtimmungen, die hier feſtgeſetzt werden ſollen, in Wirklichkeit an. 
gewendet werden konnen, dann iſt die perſonliche Verpflichtung da, dann iſt 
auch die Gleichheit von Rechten und Pflichten da. Es follte alſo in die. 
ſem 3 heißen nicht: Jeder „Kreisangehörige“ iſt verpflichtet, ſondern 
jeder auf die von mir angegebene Weiſe „Eknregiſtrirte.“ Das ſetzt 
eine Vereinbarung über das Syſtem der Kreisſteuern voraus und erſt durch 
die Debatten über dieſen letzteren Punkt wird ſich ergeben, ob und wie das 
Syſtem der Einregiſtrirung anwendbar iſt. Ich habe mich daher hier 
eines eigenen Amendements enthalten. 0 5 3 

Abg. v. Ernſthauſen: Man muß die Verpflichtung eines jeden Kreis. | 
angehörigen, die dieſer Paragraph aufftellt, cum grano salis auffaſſen. 
Es ſind ja doch eben nur 5 85 5 Kreisangehörigen gemeint, denen ihre 
Mitbürger oder Se. Majeftät die Fähigkeit zutrauen, Aemter zu verwalten, 
und deshalb ift die Behauptung unrichtig, daß hier nur eine Scheinver⸗ 
pflichtung 17 wurde. 

Abg. v. Mitſchke⸗Collande: Ich bin von der Rede des Abg. | 
Gneiſt tief ergriffen geweſen, und muß demſelben in vielen Punkten Recht 
u Daß ein gewiſſer Zwang ausgeübt werden muß, iſt natürlich, denn | 

ie Aemter find Alle mit großer Mühſeligkeit verbunden und oft gehört mehr 


* 


dazu als guter Wille (Heiterkeit). Selbſt das Schulzenamt iſt mit vielen 
Opfern bedacht; ich bemerke im Voraus, daß ich 15 die Aten der 
Freiſchulzenämter ftimmen werde, obgleich ich eigentlich dagegen bin (große 
Heiterkeit). Aber ich werde gegen die Beſtimmung diefes! aragraphen ſtim⸗ 
men, welche die Ablehnung von Ehrenämtern mit Geldſtrafen belegt. Wenn 
Sie dieſelben annehmen, A zweifeln Sie an ſich ſelber (nach rechts). Eben 
ſo gut müßte ja auch der Abgeordnete, wenn er hier nicht erſcheint, mit 
Geldſtrafe belegt werden. Amtshauptleute werden ſich übrigens immer fin⸗ 
den, denn die Strafe, einen Aſſeſſor beſolden zu müſſen, wird für den Kreis 
immer die 3 ſein. Auch ſind Strafen weniger nötbig für Nicht» 
annahme der Wahl, als für Annahme der Wahl und nachher ge Nichterfül⸗ 
lung der mit dem Amte verbundenen Pflichten. 

Abg. Lasker: Diejenigen, welche die Beſtimmung, daß der ordent⸗ 
liche Richter die Rekureinſtanz für die Entſcheidungen des Kreistages 
bilden ſolle, für eine Verletzung der Würde des letzteren halten, widerſpre⸗ 
chen ſich ſelbſt; denn dadurch, daß fie ihrerſeits der Bezirks regterun 
die oberſte Eniſcheidung in die Hände legen wollen, erkennen fie an, da 
eine nochmalige Unterſuchung in ſtreitigen Fällen geboten erſcheint und mit 
der Würde des Kreistages vereinbar iſt. Der Unterſchied zwiſchen uns 
und ihnen beſteht nur darin, daß wir nicht das rechte Vertrauen zum Re 

ierungsrath, fie nicht zum Kreisrichter haben. (Rechts: Sehr richtig) 

ie man eine Verletzung der Selbstverwaltung in jener Beſtimmung fin⸗ 
den kann, iſt mir unperflänblid); mit demſelben Rechte könnte man es als 
einen 5 Beil in das Recht der Selbſtverwaltung feines Vermögens erkla⸗ 
ren, daß Jemand in vermoͤgengrechtlichen Streitigkeiten vor das Forum des 
Richters verwieſen wird. — Dem Amendement, das die Beſeitigung der 
Geldſtrafen verlangt, kann ich nicht zuſtimmen; es würde dadurch der 
Pflicht, Ehrenämter zu übernehmen, in ungerechtfertigter Weiſe Vorſchub 
geleiſtet werden. Es iſt mir auffallend geweſen, daß von der rechten Seite 
mehrfach darauf hingewieſen wurde, Niemand werde ſich weigern, ein ihm 
vom Könige übertragenes Ehrenamt zu übernehmen. Ob die Amts⸗ 
bauptleute vom Könige ernannt werden, ſteht bis jetzt noch keinesweges 
feſt und wir werden mit Entſchiedenheit dafür eintreten, daß dieſelben aus freien 
Wahlen hervorgehen. Man könnte nun jene Bemerkung jo deuten, als wür 
den jene Herren weniger geneigt ſein, ein ihnen durch Wahlen übertragenes 
Ehrenamt zu übernehmen. (Vielfache Zuſtimmung rechts.) Dieſe Betätie 
gung ift die fefte Begründung für unſern Antrag auf Erhöhung der Geld» 
raten. Die Ablehnung des Amtes ift ein wirkliches, ordentliches Vergehen, 
und gerade deshalb wünſchen wir auch die Entſcheidung durch den ordent⸗ 
lichen Richter. Bloße, ſogenannte Ehrenſtrafen, die in der Entziehung des 
Rechts der Kreisvertretung beſtehen ſollen, haben gar keine Bedeutung. Was 
würden Sie ſagen, wenn man Jemand, der ſich der Pflicht entzieht, zur 
Kontrollverſammlung zu erſcheinen, dadurch beſtrafen wollte, daß man ihm 
für eine längere Zeit das Erſcheinen zu den Kontrollverſammlungen verbietet! 
Der Vorſchlag des Abg. Gneiſt, eine freiwillige Einregiſtrirung derjenigen 
Perſonen vorzunehmen, die ſolche Aemter übernehmen wollen, iſt unannehmbar, 
denn abgeſehen davon, daß man dann Jedem das Recht zugeſtehen muß, ſeine 
erſte Erklärung jederzeit zurückzunehmen, iſt es theoretiſch unzuläſſig, daß ſich 
Jemand durch freiwillige Erklärung an eine Pflicht bindet, deren Verletzung 
kriminalrechtlich ſtrafbar iſt. Vielmehr wird es geboten fein, diejenigen Kri⸗ 
terien feſtzuſetzen, welche zur Uebernahme der betreffenden Ehrenämter ver⸗ 
pflichten; alle Diejenigen, welche dieſen Kriterien entſprechen, müſſen im 
Weigerungsfalle den von uns feſtzuſetzenden Strafen unterliegen. 

Reg Komm. Perſius halt das ordentliche Gericht als Rekursinſtanz 
über die Beſchlüſſe des Kreistages für ungeeignet, da daſſelbe nicht blos 
formell, ſondern auch materiell auf die Hründe der Verurthetlung eingehen 
müßte; eine materielle Prüfung eines judicium parium aber erſchien un⸗ 
zuläffig. Man möge deshalb die obere Entſcheidung der Bezirksregierung 
ale: die nur das Formelle des Kreistagsbeſchluſſes zu prüfen berech⸗ 
tigt ſei. 

Abg. v. Dieſt verlangt die Beſeitigung der Geldſtrafen, da ſich durch 
dieſe Niemand zur Uebernahme eines Ehrenamtes werde zwingen laſſen. 
Alle Strafen würden dadurch überflüffig u. werden, daß man die nö- 
thigen Garantien dafür ſchaffe, daß der Inhaber des Amtes unabhangi 
frei von jedem Druck von oben und nicht mit Geſchäften überbürdet ſe 
Solche Garantien vermißt er auch noch in dem Regierungsentwurf und 
verlangt, daß jede Rekursinſtanz über die Beſchluſſe des Kreistages ausge⸗ 
ſchloſſen bleibe. Die Bezirksregierung ſei dazu ebenſo ungeeignet, wie das 
ordentliche Gericht; das fortwährende Hinweiſen auf den Rechtsweg em ⸗ 
pfehle ſich überhaupt nicht und könne nur durch äußere Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe gerechtfertigt werden. Redner beruft ſich betreffs der letzten Aeuße⸗ 
rung auf „ein liberales Blatt“, die „Deutſche Gemeinde-Zeitung“. 

Abg. Dr. Bender ſpricht ſich gegen die von Hennig beantragte Straf- 
erhöhung aus; nicht die Höhe der Strafe, ſondern das Bewußtſein der ſtraf. 
baren Handlung ſei das Wirkſame. 

Abg. v. ut vertheidigt jeine Amendements gegen die einzelnen, 
von den verſchiedenen Rednern erhobenen Einwände. Eine höhere Inſtanz 
über die Beſchlüſſe des Kreistages müſſe vorhanden ſein, denn ſonſt würde 
der Kreistag in eigener Sache als letzter Richter entſcheiden; er würde 
nichts dagegen haben, dieſe oberſte Entſcheidung dem Provinzialausſchuß zu 
übertragen, bei der gegenwärtigen Zuſammenſezung der Provinyialguftände 
aber könne er ſich ＋ 25 für jetzt nicht entſchliefen. Die Bezeichnung der 

Gemeinde⸗Z.“ als eines „liberalen“ Blattes ſei irrig; daſſelbe ſei ftets für 
Zunftzwang und gegen alle die Freizügigkeit und Gewerbefreiheit fördernden 
Geſetze eingetreten; als Autorität ſtehe ihm deshalb die Anſicht des Abg. 
v. Dieſt ſelbſt höher, als die der genannten Zeitung. 

Nachdem der Abg. Scharn weber noch einmal der Zulaſſigkeit des 
Rechtsweges gegen die Beſchlüſſe des Kreistags als einer Schädigung der 
Autorität des letztern entgegengetreten, wird ein Schlußantrag angenommen. 

Das Reſultat der Abstimmung iſt die faſt unveränderte Annahme 
des § 7 in der Faſſung der Regierungsvorlage. Derſelbe lautet: Die 
Kreisangehörigen find verpflichtet, unbefoldete Aemter in der Verwaltung 
und Vertretung des Kreiſes zu übernehmen — Zur Ablehnung oder zur 
früheren Niederlegung ſolcher Aemter berechtigen folgende Entſchuldi⸗ 
gungsgründe: anhaltende Krankheit, Geſchäfte, die eine häufige oder lange 
dauernde Abweſenheit vom Wohnort mit ſich bringen (nach v. Kardorff, 
die Vorlage fagt: vom Kreiſe), ein Alter über ſechzig Jahre, aärzt⸗ 
liche oder wundärztliche Praxis, die Verwaltung eines unmittelbaren Staats⸗ 
amtes, und fonftige beſondere Verhältniſſe, welche nach dem Ermeſſen des 
Kreistags eine gültige Entſchuldigung begründen. — Wer ein unbeſoldetes 
Amt in der Verwaltung oder Vertretung des Kreiſes während der vorge⸗ 
ſchriebenen regelmäßigen Amtsdauer verſehen hat, kann die Uebernahme deſſel⸗ 
ben oder eines gleichartigen für die nächſten drei Jahre ablehnen. — Wer 
ſich ohne einen der vorbezeichneten Entſchuldigungsgründe weigert, ein un⸗ 
beſoldetes Amt in der Verwaltung oder Vertretung des Kreiſes zu über⸗ 
nehmen oder das übernommene Amt während der vorgeſchriebenen regelmäßigen 
Amtsdauer zu verſehen, ſowie derjenige, welcher ſich der Verwaltun ſolcher 
Aemter thatſächlich entzieht, kann durch Beſchluß des Kreistags für einen 
Zeitraum von drei bis ſechs far der Ausübung feines Rechtes auf Theil . 
nahme an der Vertretung und Verwaltung des Kreiſes für verluſtig erklärt 
und um ein Achtel bis ein Viertel ſtärker, 
zu den Kreisabgaben herangezogen werden. 

(„Diefer Beſchluß bedarf der Beſtätigung der Bezirks⸗Regierung.“) Dieſes 


letzte Alineg der Vorlage wird geftrichen.) 

Um 3 Uhr vertagt ſich das Haus. Nachſte Sitzung Donnerſtag 10 
Uhr (Kreisordnung) Da die . N am Mittwoch, die für Anträge aus 
dem Haufe und Petitionen beflimmt ift, ausfällt, jo bittet aba Koſch die- 
fen Ausfall ſchon am Donnerſtag nachzuholen. Das Haus billigt aber die 
vom Praſidenten vorgeſchlagene Tagesordnung. Ein Abgeordneter der Rech · 
ten äußert ſogar ch jetzt das Verlangen nach Abendſitzungen. 


Parlamentariſche Aachrichten. : 
— Abg. Gneiſt ift aus dem linken Zentrum ausgefchieden in Folge 
Stellung, die er zur vorgelegten Kreisordnung einnimmt. 


als die übrigen Kreisangehörigen, 


der 


> * * * 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Nov. Zur Vorbereitung für die Geſchäfte 
der Eröffnungsſitzung der Provinzial ſynode wird am Frei⸗ 
tag den 12. November Abends 7 Uhr eine freie Beſprechung 
der Synodalmitglieder im Sitzungsſaale der Synode ſtattfinden. 

— Das „Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsverwal⸗ 
tung in Preußen“ enthält eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 


Frequenz der Gymnaſial⸗ und Real⸗Lehr⸗An⸗ 
ſtalten der N Monarchie im Winterſemeſter 1867/68, 
der wir folgende unſere Provinz betreffende Daten entnehmen: 

Die Zahl der Gymnaſien beträgt 9, an denſelben unterrichten 156 Lehrer 
3444 Schüler, von denen der Konfejlion nach evang. 1176, kath. 1579, jüd. 
689; der Helmath nach Inländer aus dem Schulort 1835, von Auswärts 
1564, Ausländer 45. „gegangen find 342, davon 41 mit dem Zeugniß 
der Reife. Der Beſtand am Schluß des Semeſters war mithin 3102. — 
An den mit den Gymnaſien verbundenen Vorſchulen unterrichteten 8 Lehrer 
336 Schüler, von denen der Konfeſſion nach evang. 181, kath. 75, jüd. 80.; 
Inländer aus dem Schulort 270, von Auswärts 65, Ausländer 1. Der 
Abgang betrug 78, die meiſten auf Gymnaſien oder fonftige Stadtſchulen, 
der Beſtand am Schluß des Semeſters 258. — Un ! Progymnaſium (zu 
Rogaſen) betrug die Jahl der Lehrer 9, der Schüler 209, von denen in; 
141, kath. 21, fad. 47. Inländer aus dem Schulort 127, von Auswärts 82. 
Zu anderweiter Beſtimmung gingen 17 ab, fo daß der Beſtand 192 betrug. — 
An 5 Realſchulen unterrichteten 81 Lehrer 1622 Schüler, von denen evang. 
983, kath. 278, jüd. 361. Inländer aus dem Schulort 966, von Auswärts 
631, Ausländer 25. Abgegangen find 230, der Beſtand mithin 1392. An 
den mit den Realſchulen verbundenen Vorſchulen betrug die Zahl der Lehrer 
6, Schüler 283, von denen evang. 188, kath. 39, jüd. 56. Inländer 
aus dem Schulort 236, von Auswärts 45, Ausländer 2. Abgegangen find 
auf Reallehranſtalten und ſonſtige Schulen 134, der Beſtand am Ende des 
Semeſters war mithin 149. — Die Geſammtzahl der obigen Anſtalten be» 
ſuchenden Schüler betrug mithin im Winterſemeſter 1867568 5894, von 
denen waren 2669 evang., 1992 kath. und 1233 u Die Zahl der 
10 Schüler übertraf demnach die der katholiſchen um 677. Bedenkt man, 
daß die evang. Schüler faft durchgängig der deutſchen Nationalität angehören, 
von den katholiſchen ebenfalls ein guter 555 deutſch iſt (wenigſtens ſind 
unter den katholiſchen Schülern mehr deutſche, als unter den evangellſchen 

polnische) jo wird man zu dem Schluß berechtigt ſein, daß auf den höheren 
chulen unſerer Provinz die Zahl der polniſchen Schüler weit geringer, als 
die der deutſchen. 

— Die projektirte bäuerliche Kreditbank für die Provinz 
Poſen ſoll nach dem dem Vorſtande des polniſchen landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereins von der 1 Kommiſſion . Statutenentwurf ſich 
die Aufgaben ſtellen: 1) bäuerlichen Wirthen zur Ausführung von wirth⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerungen und gewinnbringenden 8 Darlehne 
zu geben; 2) für Darlehne, welche bäuerliche Wirthe von Kapitaliſten geborgt 
erhalten, Bürgſchaft zu leiſten. Das Betriebskapital der Bank iſt zunöchſt 
auf 200,000 Thlr. feſtgeſtellt und ſoll durch 1000 au porteur lautende 
Aktien zu 200 Thlen. aufgebracht werden. Sobald die beiden erſten Aktien⸗ 
raten eingezahlt ſind, ſoll die Bank ihre Wirkſamkeit beginnen. 

— Der ‚Allgemeine Männer⸗Geſangverein“ wird am nächſten 
Sonnabend im 3 ſein diesjähriges Stiftungsfeſt begehen. 

— Mit dem Chaſſepot⸗ Gewehr wurden vor Kurzem auf den 
Infanterie. Schießſtänden vor dem Warſchauer Thore im Beiſein vieler 
Offiziere der hieſigen Garniſon intereſſante Schießproden abgehalten. Zu 
nächſt ſchoſſen Hr. Buchſenmacher Hoffmann mit dem Chaſſepotgewehr 
und ein vorzugsweiſe geübter Unteroffizier mit dem Zündnadelgewehr 1½¼ 
Minuten lang in liegender Stellung; dabei wurden mit dem Chaſſepot · 
gemebt 18, und mit dem Bündnadelgewehr 13 Schüffe abgegeben. Wis- 

ann wurde im Stehen freihändig geſchoſſen, wobei beiden Schützen die 
Patronen zugereicht wurden; dabei wurde natürlich bedeutend raſcher, als 
zuvor im Liegen, geſchoſſen, und übertraf das Chaſſepotgewehr das Bünd- 
— — innen 1½ Minute ſogar um 8 Schuß. Schließlich wurden 
die Gewehre gewechſelt, fo daß Herr Hoffmann nun mit dem Zündnadel⸗ 

wehr ſchoß; dabei geiate ſich allerdings, daß auf die perſoͤnliche Gewandt ⸗ 
ben außerordentlich viel beim Schnellfeuern ankommt; denn auch in dieſem 
alle gab 55 * mit dem Zündnadelgewehr mehr Schüſſe ab, als 

r Unkerofſtzier mit dem Chaſſepotgewehr. Jedenfalls beweiſt dieſe Schieß ⸗ 
probe aufs Neue, daß das Cgaſſepotgewehr in Bezug auf das Schnellfeuern 
eine dem Zündnade in de mindeſtens ebenbürtige Waffe iſt. 

— Meteor. Am Freitage (5. d. M.) Abends nach 8 Uhr wurde hier 
eine ſehr hell leuchtende Beuerkundl geſehen, welche in der Richtung von 
Weſten n ſten flog, und einen langen leuchtenden Schweif hinkerließ. 
Die große — welche am 30. Januar 1868 hier gleichfalls ſichtbar 
war, und von welcher der bedeutende Meteorſteinfall bei Pultusk herrührte, 
flog ziemlich in derſelben 8 

r. Aus dem Buker Kreiſe. [Märkiſch-poſener Eiſenbahn] 
Ueber den Eröffnungstermin der märkiſchpoſener Eiſenbahn iſt ſchon jo 
Manches berichtet worden, was ng nicht beftätigt hat; neuerdings iſt derfelbe 
für den 15. Dezember d. J. angekündigt worden. Nach meinem ( ewährs⸗ 
mann muß laut kontraktlicher Verpflichtungen die qu. Eiſenbahn bis zum 1. 
Juli 1871 von dem Hrn. Bauunternehmer an die märkiſch - poſener Eiſen⸗ 
bapngefelieft ix und fertig übergeben fein, jo daß von dieſem Tage an der 
Verkehr auf de alben eintreten kann. Bis jetzt aber ſind die Arbeiten an 
derfelben fo weit vorgeſchritten, daß der Oberbau im Rohbau fertig iſt. Was 
darunter zu verſtehen iſt, wollen wir einzeln durchgehen und bitte ich, das 
Folgende nur auf die Strecke Pofen»Bentiehen 0 beziehen. Nehmen wir alſo 
erſt die Schienenlegung. Dieſe iſt zwar am 20. Sept., an dem Tage, an 
welchem bei der Station Eichenhorſt zwiſchen Opalenica aus Neutompsl der 
ſogenannte ſilberne Nagel bei der Verbindung der beiden letzten Schienen 
eingeſchlagen wurde, vollendet worden, doch fehlte derſelben noch die den 
wellen und Schienen eine feſte und ſichere Lage verſchaffende Verpackung 
durch Kies, welche erſt vor ungefähr 4 Wochen begonnen hat und bis zum 
15. Dezember beendet ſein ſoll. Es ſind 35 dieſer Arbeit 3 Maſchinen in 
Thätigkeit, welche den erforderlichen Kies, 36,000 Schachtruthen, aus dem, 
dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Gericke gehörigen kolloſſalen Kieslager bei Skrzynki 
holen, indem ein gang, welcher in die Anhalteſtelle Skrzynki ein⸗ 
mündet, bis in das Kieslager hineingelegt iſt. Der Hrer Gercke macht 
dabei ein gutes Geſchäft, da ihm die aufgeſchüttete Schachtruthe Kies, ohne 
daß er einen Arbeiter dazu zu ſtellen Kuh, 15 Sgr. bringt, was für 36,000 
Schachtruthen die Summe von 18,000 Thaler ausmacht, die der ſonſt gut 
fituirte Herr zur Verbeſſerung ſeines Gutes, beſonders feiner Wirthſchaſtsge⸗ 
bäude zu verwenden die Abſicht haben ſoll. Doch kommen wir na Dieler 
kleinen Abſchweifung wieder jur Sache und unterfuchen wir die Brücken. 
Dieſe erſcheinen den nicht ſachkundigen Beobachter als vollendet; es ſind auf 
ihnen wellen und Schienen gelegt, doch werden dieſe vorläufig nur von 
interimiſch aufgeftellteg, Jochen und Holzgerüſten getragen, die doch ſicherlich 
vor der Uebergabe durch eiſerne Tragbalken werden erſetzt werden müſſen. 
Die a il die als: Empfangsgebäude, Güterſchuppen und Waſſer⸗ 
anſtalten, ſo wie die Wärterchäuschen, And ebenfalls erſt im Rohbau fertig; 
«s fehlen die Thüren und Fenſter und der innere Putz. Die auf Bahnho 
Buk ſchon fertige Waſſeranſtalt, welche ſich als zu klein und zu ſchwach her ⸗ 
ausgestellt hat, muß umgebaut werden. Die ganze Bahnſtrecke von Poſen 
bis Benſchen ift alſo, wie man fo tagt erſt bis zum Ausputzen fertig und 
wohl an eine Verkehrseröffnung am 15. Dezember noch nicht zu denken. 

Er. Grätz, 8. Novbr. In der verfloſſenen Nacht wurden wir um 1 
Uhr durch ache Ute aus dem beſten Schlafe aufgeſchreckt. Es brannte 
in der Pinnſchen Effig. und Spritfabrik und waren in Folge des ſchadhaft 
ei und an eine nicht maſſive Wand unmittelbar anſtoßenden 

Hornſteines die Balken der Wand in Brand gerathen, doch wurde das 
Feuer von zur Rettung berbeigeeilten Männern, noch ehe es zum Ausbruche 
gelangen konnte, unterdrückt und gelöſcht. — Als Kuriofum kann ich noch 

erichten, daß zu der lezten ordenilichen Generalverſammlung des hiefigen 


Turnvereins pro Novbr. nur ein einziges Mitglied, und zwar der 


freilich kein 
Mittwoch 
des hieſ. kgl. Gymnaſtums iſt trotz 


ingften Zeit erfolgten Errichtung einer 
8 9 Erweiterung anderer bereits be⸗ 


ı Monate von bier abge * 1 Ober · 
lehrer Dr. Steusloff nach Lemgo (Fürſtenthum Uippe Detniold) ſt durch ein 
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Aufrücken der ihm nachfolgenden ordentlichen Lehrer erſetzt worden. In hle⸗ 
ſigen Kreiſen glaubte 2 der Hoffnung überlaſſen zu dürfen, es werde 
nunmehr der ſeit faſt 22 Jahren an der Anſtalt wirkende, aber erſt vor 2 Jahren 
in die Stellung eines ordentlichen Lehrers getretene Gymnaſiallehrer Töplitz, 
bekanntlich moſaiſchen Glaubens in die offen gewordene Oberlehrerſtelle 
rücken. Es wäre dies allerdings ein geeigneter Moment geweſen, den Ver⸗ 
dienſten des Mannes, der ſein au en Rannesalter 1 feſte Anſtellung 
der Anſtalt gewidmet, gerecht ir werden, da inzwiſchen nicht nur mehrere von 
den gleichzeitig mit ihm ins Lehramt getretene Kandidaten, ſondern ſelbſt 
Schüler von ihm die Stellung von Direktoren eingenommen; die hohen 
Schulbehörden waren hierin anderer Anſicht. — Dr. Strousberg, be 
kanntlich jetziger Beſitzer der Herrſchaft Liſſa, fcheint für feine 33 
induſtriellen und ſpekulativen Unternehmungen nicht Kräfte genug gewinnen 
zu können. Einer ſeiner umſichtigſten Beamten, der mit der Adminiſtration 
der piefigen Herrſchaft betraute Inſpektor Graef wurde plötzlich von hier ab⸗ 
berufen und nach Berlin verſetzt. Der Liſſaer Volkswitz läßt ihn zum Gou⸗ 
verneur der Feſtung Antwerpen, die Dr. Strousberg jüngft durch Kauf an 
ſich gebracht, ernannt fein. — Der hieſige (Koſten⸗Frauſtädter) landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein, dem ſich in der jüngften Zeit auch der Kröbner Kreis 
angeſchloſſen, wird am 17. d. dier wieder tagen. Von den vielen zur Be⸗ 
rathung reſp. zur Verhandlung kommenden Materien und Fragen, welche die 
Tagesordnung nachweiſt, heben wir hervor: a) die Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes abſorbirt einen beträchtlichen Theil der hierdurch einkommenden Gelder; 
was iſt zu deſſen Beſeitigung zu thun? d) Wodurch wird die Lähme der 
Lämmer verurſacht, und wie wird dieſelbe am ſchnellſten beſeitigt? c) Er⸗ 
ſcheint die Anſaat von Klee und Kleegras im Herbſt zweckmäßig, event. unter 
welchen Verhältniſſen? d) Wie find die erfrorenen Kartoffeln und Rüben 
am zweckmäßigſten zu verwerthen, insbeſondere in Wirthſchaften, welche keine 
Brennerei befigen? e) Begründung der Unrathſamkeit des Roggenbaues nach 
Kartoffeln. 0 Welchen Nußen gewährt das Dämpfen des Futters, in specie, 
iſt es vortheilhafter die Kartoffeln roh oder gedämpft zu verfuttern? welche 
3 für Brühfutter und gedämpftes Futter zu empfehlen. g) Ge. 
währt der Anbau der Korbweide einen erheblichen Ertrag? welche Weiden⸗ 
arten ſind hierfür zu empfehlen, und welche Lokalitäten eignen ſich dazu? 
h) Wie iſt mit Rückſicht auf den hohen Preis der Rapskuchen und dem 
meiſten unzureichenden Heuvorrath in unſern Wirthſchaften die Ernährung 
des Viehes, ſpeziell des Rindviehes am zweckmäßigſten einzurichten. Einen 
kurzen Bericht über die Reſultate dieſer Verhandlungen behalte ich mir vor. 

e Meſeritz, 6 Nov. Heute fand unter dem Borfig des Hrn. Schul⸗ 
Inſpektors Diakonus Vater in deſſen Wohnung eine Konferenz ſtatt. An 
derſelben nahmen alle Lehrer der hieſigen evang. Stadtſchule Theil. Den 
Gegenſtand der Konferenz bildete eine Abhandlung des Lehrers H. über den 
„Feageunterricht“. Derſelde ſprach zuerſt über die verſchiedenen Lehrformen 
im Allgemeinen, eingehender alsdann über die fragende Lehrform. Auf 
Grund des Studiums pädagogiſcher Werke über dieſen Gegenſtand ſtellte er 
zuerſt die fehlerhafte Fragendildung und ſodann die richtige zuſammen. Als 
vorzugsweiſe fehlerhaft wurden allgemein die Fragen angenommen, in wel ⸗ 
chen der Lehrer die eine Hälfte der Antwort anführt und die andere von 
den Kindern vollenden läßt, ſodann auch die Fragen, welche mit einem blo- 
ßen „Ja“ oder „Nein“ zu beantworten find. Es wurde jedoch zugegeben, 
daß Fragen letzterer Art nicht immer zu vermeiden find. Bei der Wichtig ⸗ 
keit des Begenſtandes wurde derſelde lebhaft deſprochen auch in Bezug auf 
die Behandlung der bibliſchen Geſchichte. Von dem Herrn Vorſitzenden in 
freundlichſter Weiſe dewirthet, blieben die Konferenzmitglieder noch bis 10 
Uhr Abends in vertraulicher Unterhaltung beifammen und manches Anre- 
gende und Belehrende wurde ausgetauſcht. Den Hauptgegenſtand derſelben 
dildete die Frage, wie unſere Schule den Anforderungen, welche das Leben 
an fie ſtellt, zu genügen im Stande ſei. Innerlich befriedigt durch das 
kollegialiſche Beiſammenſein und neu angeregt für ihren wichtigen Beruf 
verließen alle Mitglieder die Konferenz. 

N. Samter, 8. Nov (Der Fahneneid und die Ver⸗ 
faſſung) Einige Unteroffiziere des hieſigen Bataillons und 
Landwehrſtammes waren beim kgl. Kreisgerichte mit der Bitte 
um Beſchäftigung gegen Kopialien eingekommen. Dieſelbe wurde 
gewährt, doch mußten die Unteroffiziere den, den Gerichtsbeamten 
vorgeſchriebenen auf die Verſaſſung lautenden Dienſteid leiſten. 
Die reſp. vorgeſetzten Militärbehörden erfuhren dieſes und ver« 
merkten es übel. Die Unteroffiziere wurden mit Rüge und dem 
Bedeuten, daß jener Eid ſich nicht mit ihrem Fahneneide ver⸗ 
trage, angewieſen, ihr Verhältnyß beim kgl. Kreisgericht ſofort 
zu kündigen. Das kgl. Kreisgericht war dem jedoch ſchon zu · 
vorgekommen und hatte ihre Entlaſſung bereits verfügt (Wir 
nehmen dieſe Korreſpondenz auf mit dem Wunſche, eine Wi⸗ 
derlegung derſelben zu erhalten, denn uns will die Motivirung, 
daß der Fahneneid unverträglich ſei mit einem Eid auf die 
Verfaſſung gar nicht möglich erſcheinen. Wer den Fahneneid 
ſchwört, der ſchwört ja Treue dem Könige, nicht dem abſoluten 
ſondern dem konſtitutionellen K er die Verfaſſung 


beſchworen hat. „Red. d. Pol. 
A. Samter, 8. Nov. Die Reparaturen am em Schulgebäude 
ſind ſeit wenigen Wochen endlich deendet, und der Unterricht, der fat den 
anzen Sommer hindurch ausgeſetzt geweſen, hat wieder begonnen. Wie 
edoch ſchon im ev. Schulhauſe, ſo macht ſich auch hier nun der Fehler be⸗ 
merkbar, daß die Oefen ſich nicht heigen laſſen wollen, ein Uebelſtand, 
dem abzuhelfen wohl noͤthig iſt. — Der Beſißer des Hotels „Eldorado“, 
der ſchon im Frühſahr eine Sommerbühne in feinen Garten hinſtellen ließ, 
baut jetzt feinem Saale eine Winterbühne an — Vor wenigen Tagen er⸗ 
eignete ſich hier durch unrichtige Behandlung einer Petroleumlampe ein ber 
klagens werther Unfall. Eine junge Dame füllte das Baſſin ohne die Flamme 
vorher zu löͤſchen. Sofort erfolgte eine Exploſton in Folge deren merkwürdiger 
Weiſe nicht die Dame, aber ein kleiner dabei ſitzender Knabe auf ſchreckliche 
Weiſe verlegt wurde. Ein befonderes Glück iR es, daß demſelben, während das 
Geſicht n Brandwunden dedeckt wurde, die Augen 3 
geblieben find. — Der frühzeitige Winter hat auch hier eine Menge Kartoffeln 
5 Dem Dominium Samter allein find zwei große Schläge ein⸗ 
ge a 
Schroda, 7. Nov. Der hieſige katholiſche Propſt Weychan, wohn ⸗ 
haft I Topola, unweit Cara felerte ſein fang bree ilum — 
. d. M. als römiſch⸗katholiſcher Geiſtlicher. Er war früher Propft in 
Winnagora, damals Beſißthum des Rittergutsbeſitzers und polniſchen Divi⸗ 
ſions⸗Generals v. Dabrowskf, welcher zugleich Patron der hieſigen Fatholi- 
ſchen Pfarrkirche iſt, und durch befjen räſenz er vor ca. 40 Jahren Propſt 
hierſelbſt wurde. Der Jubilar ift 75 Jahre alt, noch ſonſt wohl an Geiſtes⸗ 
und Körperkräften, feit 6 Jahren mit dem Titel eines geiftlichen Kammer⸗ 
175 II. Klaſſe Sr. Heiligkeit des Papfted Pius IX. in Rom beehrt, als 
olcher befugt, das kirchliche prachtvolle Staatskleid mit goldner Kette und 
Schlüſſel bei außerordentlichen Feierlichkeiten zu tragen. Nach einem ſolen⸗ 
nem Gottesdienſt, an welchem 13 verſchtedene Geiſtliche und der Hr. Weihbiſchof, 
Prälat Stefanowicz, ſich betheiligten, und nach Empfang und Entgegennahme 
vieler Glückwünſche, beſchloß dieſen Tag ein Diner, an welchem jedoch nur 
geiftliche Herren von nah und fern Theil nahmen, und eingeladen geweſen 
waren. — Die hieſige evangeliſche Kirche, welche früher ein Domini« 
kaner⸗Kloſter war, wurde durch die Gnade des Königs Friedrich Wilhelm III. 
der 1 evangeliſchen Kirchengemeinde geſchenksweiſe zum Gottes hauſe 
mit 2 Gärten, und die dazu gehörigen 212 Morgen Ländereien im Jahre 
1827 der hieſigen katholiſchen Schule zum Eigenthum überwieſen. Seit 
einigen Jahren werden neue Kirchenbau⸗Beiträge von den Eingepfarrten ge⸗ 
ſammelt, und iſt nun dieſer Baufonds bis zu ca. 1500 Thlr. angewachſen. 
In einer ftattgefundenen Parochianenverſammlung wurden Propoſitionen dar 


hin gemacht, ein anſehnliches Pfarrhaus und eine neue Kirche, ja ſogar nur 


das erſtere zu bauen, da eine zuſagende ing erg nicht gefunden 
werden könnte, und die Kirche, wie ein Mitglied Außerte, von wenigen Ein 
8 nur beſucht würde, daher zum Gottes dienſte ausreichend ſei. 

ein die Pfarrgemeinde läßt ſich davon nicht abbringen, nur vorläufig die 
Kirche zu bauen, die an und für ſich ſchon einen Koſtenaufwand von 10— 
5 Thlr. erfordern würde, man meint, daß die Kirchengemeinde klein, 
Br nicht ſehr präſtationsfähig, und daher nicht ein zujehen 
fei, zwei Baulichkeiten ohne ausreichend dazu habende materielle Mittel in 
aus gl zu nehmen, da das Pfarrwohnhaus nicht unbedingt nothwendig, die 
alte Kirche aber zu a ger ja joger das Chor zu Hein und ganz 
baufällig ſei, zu dem Predigerhauſe, aber Stallungen und Scheune nothwen⸗ 


rialien ankaufen laſſen würden, Hoffnung aber vorhanden iſt, daß d 


N 
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dig ſeien, weil zu den Pfarrer » Revenuen Laudemien gehören, bie jetzt ver⸗ 
pachtet ſeien. Es wird alſo nur der Kirchenbau im Jahre 1871 in 5 
genommen werden, da ſich mit 1800 Thalern kaum die dete des ate ⸗ 


e Gu 
Adolf⸗Stiftung auch hierher, jo wie die hohe Landesregierung eine Balle 
ſelbſt wenn letztere auch zinspflichtig werden würde, gewähren wird, und 
war dieſes um ſo mehr, weil die hieſige Gemeinde ſchon einmal ein 
Bermögen im Werthe von 4000 72 (Laudemien) dem Guſtav-Adolfverein 
zu verdanken hat, denn ſonſt wäre fie nicht im Stande, das Kirchen ⸗Syſtem 
mit einem eigenen Pfarrer zu behaupten. Unerwähnt kann nicht bleiben, daß 
eine noch andere Propoſition, das neue Pfarrhaus auf die Laudemien, ! 
entfernt von der Stadt zu erbauen, aus einleuchtenden Gründen gar n 
erſt in Betracht gezogen wurde. 

—a— Wronke, 8. Nov. Wie schwer es jelbft der Bahnverwal⸗ 
tung wird, ſich zu Verkehrserleichterungen, wenn ſie nicht direkt den 
betrieb betreffen, namentlich aber zur Unterhaltung guter Verbindungsſtr 
nach dem Bahnhofe zu entſchließen, ſelbſt wenn Zweckmäßigkeit und moral 
S offenbar dafür ſprechen, davon haben wir in Wronke einen guten 
weis. Die kurze Straße von der Stadt nach dem Bahnhofe befand ſich ſeit 
Jahren im deſolateſten Zuſtand, ſo daß ſie bei Nacht und Winterszeit, zumal 
auch die nöthige Beleuchtung fehlte, nur mit großer Gefahr zu paſſiren 
Trotzdem verſchlugen alle über hier ſchon vorgekommene Unfälle erho 
Klagen nichts. Endlich nachdem on die Skaatsbehörde Veranlaſſung ge 
nommen haben mochte, die Sache ernſtlich in die Hand zu nehmen, wurde? 
von der Bahnverwaltung im Sommer allen Ernſtes Anſtalten getroffen, d 
kurze Straße chauſſiren zu laſſen. Und demnach ſollte unſere Hoffnung un 
vor Eintritt des Wintritt eine bequeme Paſſage nach dem Bahnhofe zu haben 
bitter getäuſcht werden. Man hat es in der ganzen Sommerzeit endlich mit 
den Arbeiten ſo weit gebracht, daß in der vergangenen Woche die S 
beginnen konnte und hängt nun, wie man ſieht, die Vollendung der Stra 
von der Gunſt der Witterung ab, fo daß das Publikum, ſovald wie zu er 
warten ſteht, anhaltender Froſt eintritt, ſich mit der elendſten Paſſage von 
der Welt ſchon noch wird behelfen und mit dem Beſſerwerden bis zum näch 
Sommer vertröſten müſſen. Doch giebt es ja kein poſitives Uebel in 
Welt und hat die Verzögerung des Beſſern wenigſtens doch das Gute, 
für die Zeit des Oberbaues der Straße die Strecke durch vier Laternen er 
leuchtet wird. Hoffentlich wird die Bahnverwaltung zur Unterhaltung einer 
ern: Beleuchtung in der Zeit der Ankunft der Züge zu bewegen! 1. 

aß dieſe aus freien Stücken einen Koſtenaufwand von vielleicht 20 Thlr. jährl. 
für Beleuchtungsmaterial zu Gunſten des Publikums auf ſich nehmen werde, 
will man hier nach bisherigen Erfahrungen ſtark bezweifeln. — Leider g or 
die ebenſo dringend notywendige Chauſſirung der Straße von der Stadt nach 
dem Güterſchuppen, welche dem Vernehmen nach der Kreis ausführen laſſen 
will, noch ganz und gar zu den frommen Wünjchen, Für dieſen Winter ift freilich 
den Beginn dieſer Arbeiten gar nicht mehr zu denken. Möchten aber d 
Vorbereitungen zu dem Bau bis zum künftigen Frühjahr wenigſtens ſo 
gediehen ſein, daß alsdann mit dieſem ſelbſt begonnen und die Straße bal 
thunlichſt vollendet werden könnte. 4 


Vereine und Vorträge. 


® Im der Verſammlung des Handwerkervereins am Montag 
(den 8. d. M.) ſetzte Hr. Dr. Brieger feinen am vergangenen Montag“ 
begonnenen Vortrag über das Sehen fort. Es wurde zunächſt erlautert 
auf welche Weiſe die Gegenſtande dem Auge dadurch, daß das Licht von 
ihnen reflektürt wird, ſichtdar werden, und woher es kommt, daß die Gegen“ 
flände in verſchiederen Farben, und in verſchiedener Lichtſtärke erſcheinen, 
Weiter wurde nun die Frage deantwortet, aus welchem Grunde wir die 
Urſachen der Lichtempfindungen nach außen verlegen und auf welche Wellt 
wir zum Bewußtſein des Gegenfages von Innen und Außen kommen 
Von früherer Kindheit auf hat uns das Taſtgefühl dieſen Gegenſatz gele 
Woher haben wir aber nun die Idee einer raumlichen Ausdehnung! 
Phyſiologe Joh. Müller erklart dies aus der räumlichen Ausdehnung der 
Netzhaut, Helmholtz und Dove dagegen leugnen, daß die Netzhaut als ewa 
raumlich Ausgedehntes empfunden werde, und leiten die Idee der 
lichen Ausdehnung von unzähligen Erfahrungen ab, welche wir von 
früheſten Jugend ab mittel der Taſtempfindung en. Wober 15 
wir nun die Gegenſtände auftecht, da ſie doch auf der wiege umge 
erſcheinen? Joh. Müller weiſt darauf hin, daß der Gegenſatz des Aufrech, 
ten und Umgekehrten ein relativer ſei, und daß wir auftecht Das] 
nennen, was, wie der Menſch, mit den Füßen auf der Erde ſtehe und 
dem Kople dem Weltall zugekehrt ſei. Da der Menſch ſich ſelber auf 
eigenen Netzhaut verkehrt ſtehend erſcheint, fo wird Alles, was dieſelbe L 
hat, als aufrecht ſtehend bezeichnet. So lernt der Menſch von frü 
Kindheit an ſehen, und zwar gleichzeitig mit Auge und Hand, dis Sehen 
und Greifen Abereinftimmen. Setzt man eine Brille mit prismatiſch ge 
ſchliffenen Glaſern auf, jo ſteht man die Gegenſtände mehr rechts oder linke 
ſchließt man dann die Augen, fo wird man falſch greifen und zwar n 
der einen Seite hin; nimmt man aber nach einiger Zeit die Brille ab, 
ſo wird man wiederum falſch greifen; und zwar nach der anderen Se 
fach — Der Vortragende erläuterte nun weiter, woher man die Dinge ein’ 
ach ſieht, während doch jedes Auge ein Bild empfängt. Die Empiriſten 
an ihrer Spitze Helmholtz, behaupten, es ſei gleichgiltig, ob wir ein 9 
zwei Bilder ſehen; denn die Erfahrung von Jugend auf lehrt uns, daß 
wir nur einen Gegenfiand vor uns haben. Die Nativiften dagegen, an 
ihrer Spize Joh Müller, weifen darauf hin, daß es auf den beiden Nek, 
bäuten korreſpondirende Punkte gebe, welche uns Alles, was wir auf den 
ſelben gleichzeitig ſehen, einfach erſcheinen laſſe; auch finde eine Kr 
der Augennerven in der Weiſe ſtatt, daß Alles, was beide Augen auf del 
rechten Seite der Netzhaut ſehen, in der rechten Hirnhalfte empfunden . 
de ic. — Der Vortragende wies ſodann auf die Erſcheinungen beim 
reoskop hin. Allerdings würde daſſelde uns nicht das körperliche on 
klar machen, wenn wir nicht überhaupt von Jugend auf förperli fe 
lernten, und zwar vermitteift des Auges und des Taftſinns. Durch die 
Erfahrung lernen wir, wie körperliche Dinge ausſehen, und ſchließen unmil* 
kürlich aus einem beſtimmten Andlicke, daß wir ein körperliches Ding 9 
uns haben. — Nach Bee. digung dieſes Vortrages theilte Herr Zie glet 
mit, daß ſich bis jetzt 27 Mitglieder des Vereins zur Teilnahme am Kranz 
chen gemeldet, und daß daſſelbe am nächſten Sonnabende ſtattfinden werde, 
wenn ſich bis dahin 40 Mitglieder unterzeichnen ſollten. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 
Das eidgenöſſiſche Budget für 1870 fieht 22,201,500 fe 
Einnahmen und 22,530,400 Fr. Ausgaben vor, alſo einen Ausfall von 
328,900 Fr. In Einnahme und Ausgabe gleich erſcheinen die Poſtverwal⸗ 


tung mit 9,772,000, das Laboratorium und die Pakronenhülſenfabrikation 


mit 1, 360,90), die Telegraphenverwaltung mit 1,080,000 Fr. Die Zolleet 
waltung ift angeſetzt mit 8,800,000 Fr. Einnahme und 3,537,200 Fr. Aut 
gabe, die Pulververwaltung mit 670,000 Einnahmen und 583,520 Aus gate 
das Polytechnikum mit 64,000 Einnahmen und 314,000 Ausgabe. Die 
litärverwaltung erwartet 47,200 Fr. Einnahmen und 2,826,400 Fe. Ausgabe 
nebſt 21,100 Fr. für das Militärdepartement. Die allgemeinen Verwaltun 
koſten betragen 347,250 Fr., nämlich für die Bundeskanzlei 161,150, 50 
den Natioalrath 90,000, den Ständerath 6600, den Bundesrath 61,000, t 
Bundesgericht 8500, die Militärpenfionen 20,000. Die Departements (mi 
rg des Militär-Departemente) erfordern 1,675,460, darunter für daß 
Innere 1,366,360, für das politiſche 204,000 Fr. 

7? Petersburg, 5. Nov. Die Berflörung der Nikolalbahnbrücke abet 
die Mfta hat großen Schaden angerichtet und hemmt den Geſchaftsverkehe, 
Die Paſſagiere müffen auf einer Fahre von einem Ufer zum andern beföf 
dert werden. Frachtſtücke können dis zur Wiederherſtellung der Brücke, d 
einige Monate erfordern wird, nur per Achſe angefahren werden. Mit 

rößten Rührigkeit wird der Neubau der Brücke unter ſpezieller Leitung de 
Direktors der Nikolalbahn, Hrn. Kenig, betrieben werden. Schon find be 
Miniſter des öffentlichen Verkehrs, Graf Bobrzynatt, und der Prasident de 
ruſſiſchen Een ne ae Graf Strogonow, an Ort und Stelle ge, 
weſen, um ſich mit e 

Maßregeln zu überzeugen. „Golos“ dringt eine 9 der 15 
ſenbahngeſellſchaft, wonach der Transport von Waaren über die Toer 
vorläufig auf unbeſtimmte Zeit ſiſtirt wird. Seiner Zeit wird publiz 
werden, wenn Braten mit der Nikolaldahn über die Mfta wieder beföl 
dert werden können. Für Paſſagierbeförderung iſt einſtweilen eine ite 
miſtiſche Holzbrücke nach amerikaniſchem Muſter hergestellt worden. 
Brücke iſt ubrigens nicht ganz, ſondern nur bis zum dritten Pfeiler vom 
Feuer zerſtört worden. 


(Beilage.) 


genen Augen von der Zweckmäßigkeit der getroffenen 
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Nürnberg 
kaum 20 Ballen zugeführt, welche zu 92—95 Fl. Nehmer fanden. 
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Übung, zu treffenden Wahlen ſich Frei- 


r I an. NERRZEREn 
r. Kreis Bomſt, 8. Nov. Seit meinem 1055 Berite hat der 
größte Theil der während der eigentlichen Hopfenſalſon hier anweſenden 
fremden Hopfenhandler uns verlaſſen, weil die von ihm faſt ausſchlteßlich 
nur begehrte Primamaare: polftändig vergriffen iſt. Die wenigen noch an⸗ 
weſenden fremden Kaufteute kaufen jetzt auch gute Mittelwaare zu 38 bis 
42 Thlr. pro Zentner. Die vor einigen Wochen ſchon rege gewordene 
Kaufluſt nach 1868er Waare hat auffallender Wetſe jept faſt ganzlich nach⸗ 
gelaſſen. Bei den nunmehr ſehr reduzirten Befländen felbft von Mittel: 
waaren iſt man jedoch allgemein der Erwartung, daß nicht nur 1868er, 
ondern ſpäter auch noch 1867er Waare, wovon mitunter namentlich bei 
wiſchenhändlern anſehnliche Beſtände auf Lager. find, an die Reihe kom⸗ 
men werden. 
9, 6. Nov. [Hopfen] Dem heutigen Markte wurden 
h: Außerdem 
find von den Lagern einige Pöſtchen Mittelwaare zu 90—96, beſſere und 
Primaſorten in Auswahl zu 102, 105 und 106 Fl. gehandelt worden. Im 
eſchäſt, man darf jagen von der ſchlechten Witterung 


Vermiſchtes. 


Breslau, 8. Nov. Der König traf auf der Rückkehr von den 
Jagden bei Pleß geſtern Nack mittag 3½/ Uhr pünktlich auf dem Zentral- 
Bahnhofe hier ein, empfangen von einem Theile des Offizierkorps der hieſi⸗ 
gen Garniſon und den Spitzen der Behörden. Auch der Hr. Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter hatte ſich zum Empfange eingefunden. Der König, welcher ſehr 
wohl ausſah, unterhielt ſich freundlich mit den Anweſenden und befahl unter 
Anderem auch unſere beiden Bürgermeifter zu dem aus einigen 30 Couverts 


uflußt, ſehr still. 


gie nden, im großen Entpfangsjanle des Bahnhofsgebäudes ſervirten Diner. 
ei Tiſche ſaß der König zwiſchen dem Fürſtbiſchof und dem Oberpräſidenten, 
Grafen Stolberg. Der kommandirende General v. Tümpling befindet ſich 
eit dem Herbſtmanöver auf Urlaub im Bade und war nicht gegenwärtig 

£ 5 Uhr Ga Se. Maß. die Reiſe nach Berlin fort. Graf Stolberg 
gab ihm das Geleit bis Kohlfurt. — Ueber die Beſetzung der durch den Tod 
des Direktor Schönborn zur Erledigung 
Maria⸗Magdaleng⸗Gymnaſium ſcheint man ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
in neueſter Zeit ſchlüſſig geworden zu ſein. In engerer Wahl find der Pro- 
feſſor Julius Müller vom Joachimsthaler Gymnaſium in Berlin und der 
Direktor des hirſchberger Gymnaſiums Dr. Heine geweſen. Letzterer war 
am vorigen Sonntag hier in Breslau und zum Diner beim Oberbürger⸗ 
meiſter geladen, woſelbſt er mit denjenigen Perſönlichkeiten ee eee 
ift, welche bei Beſetzung der qu. Stelle ein entſcheidendes Wort zu ſprechen 
haben. an glaubt hier allgemein, daß bei dieſer Gelegenheit die gegenſei⸗ 
tigen Forderungen zur Erledigung gekommen ſeiu werden. Der neue Di⸗ 
rigent wird keine leichte Stellung haben; ein tüchtiger Vorgänger iſt ſchwer 
1 erſetzen und bei der jetzt herrſchenden Schulfrage, ob konfeſſionell oder kon⸗ 
eſſtonslos, wird der Direktor des Magdaleneums ebenfalls Stellung zu 
nehmen haben. — Die erſt vor wenigen Tagen ins Leben getretene Samm. 
lung zu einem Denkmal für den verſtorbenen Dr, Schönborn hat bereits 
einen Ertrag von 533 Thlr. geliefert. — Im Laufe dieſer Woche iſt auch 
das Denkmal Schleiermachers enthüllt worden. Am 100 jährigen Geburts. 
tage deſſelben trat hier ein Komite zur Beſchaffung eines ſolchen zuſammen 
und hat man demſelben einen Platz gegenüber dem früheren Graf Henkelſchen 
Palais, der jetzigen Generallandſchaft, zwiſchen dem Atrium und der Pro, 
menade, am Ende der alten Taſchenſtraße angewieſen. Das Denkmal beſteht 
aus einem e auf welchem die lebensgroße Büſte ee 
aus Bronzeguß ſteht. An dem oben b zeichneten Platze iſt das Denkmal um 
deshalb aufgeſtellt worden, weil ſich das Geburtshaus Schleiermachers auf 
der alten Kaſchenſtraße A — Von unſeren 5 Theatern hat bereits 


ekommenen Direktorſtelle am 


intergarten, ſeine Thätigkeit aus baupolizeilichen 
Rückſichten eingeſtellt, während das zweite im a ee troß erhal⸗ 
tener Konzeſſion dieſe Thätigkeit noch nicht begonnen hat. Das hier kurſirende 


Scherzwort: . 
Für den Frack, den Rock und die Blouſe, 
Für die Eveline, Roſe und Suſe 
Hat Breslau 5 Stätten der dramatiſchen Muſe: 
Stadt und Lobe, Pauliſch, Brauniſch und Kruſe. 


iſt daher nicht mehr ganz richtig. — Im Stadttheater gaſtirt noch Fräulein 
Ullrich mit ſtets id „während Hr. Kruſe den ue er her 
noch cen t und b ten pie r Klebe engagiert‘ at, welcher bei ge⸗ 


fülltem Hauſe bereits zweimal in den Journaliſten und Kean aufgetreten iſt. 
— „Die Mottenburger“ werden ſeit dem 1. d. M. heut bereits zum 5. Male 
gegeben. Die Schließung des Pauliſchſchen Theaters im Wintergarten iſt, 
wie wir hören, wegen deſſen Feuergefährlichkeit erfolgt; Vorſicht in dieſer 
Beziehung iſt aber auch dringend geboten, denn nach ſpezieller Berechnung 
find fit Beginn dieſes Jahrhunderts bereits 75 Theater, mithin etwas mehr, 
als eines jährlich abgebrannt. In den erſten 8 Monaten dieſes Jahres ſind 
aber bereits 6 Theater ein Raub der Flammen geworden, und zwar in: 
5 New⸗ Orleans, Kiew, Hull, Nizza und Dresden. Gewiß eine ſchlimme | 
echnung. 
5 Königsberg i. Pr., 9. Nov. (Tel.) Durch den ſtarken Orkan 
in letzter Nacht iſt ein großer Theil der niederen Stadt überſchwemmt. Der 
erkehr iſt gehemmt, die Wieſen ſtehen meilenweit unter Waſſer. Die Holz, 
fragten find zerſtreut. Der angerichtete Schaden ift ſehr bedeutend. Geit 
ormittag fällt das Waſſer, die Gefahr ſcheint befeitigt. 

* Pillau, 7. Nov. [Unglücksfall.] Geſtern um 5 Uhr ſegelten 
bei wenig Wind aber ſtarkem Stromgang der Ingenieur-Lieutenant Steenke, 
die Lieutenants Fiſcher und Pawlowski vom 4. Reg., ein Agent der Aachen⸗ 

ünchener Feuerverſicherung, welcher zur Regulirung eines Feuerſchadens hier 
aweſend war, ein Zimmermann und 2 Bootöleute nach Pillau über das 
Tief. Beim Vorüberſegeln an einem Schooner ſtieß der Maſt des Bootes 


657 Scheffel Erbſen, 
730 Seel Kartoffeln, 
18 Scheffel Zwiebeln, 
50 Sack Salz, 


Provinzial⸗Synode. 


Die l Mitglieder der Synode = are re 
erden erſucht, zu einer vertraulichen 20 Schock Stroh 


orbeſprechung der in der Eröffnungs⸗ 


tag den 12. November, Abends 7 Uhr, 
im Ständeſaale des königlichen Regie⸗ 
rungsgebäudes zu Poſen gefälligſt ein⸗ 
finden zu wollen. 


— — 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedatſs an folgenden 

Verpflegungebdedarfaiſſ en der ſtädtiſchen Armen. 

eg für die Zeit vom 1. Januar 1870 

h ult. Dezember 1870 nuch den im Bureau 

ded tadt. Lazareths einzuſehenden Bedingun⸗ 
n und zwar 1 f 


„ n rot, 
21,600 Pfund Semmeln, 
4400 Plus Kab 
14 und Kalbflelſch, 
660 Pfand Fama 
n „ 
200 Bund Spas 


c, 
Pfund ungebrannten Kaffee, 
900 Pfund Zucker, 
95 Zentner Weizenmehl, 
46 Zentner Reis, 
24 Zentner Perlgraupe, 
Zentner Weilengrles, 
22 ½ Zenter Buchweizengries, 
12 Zentner Graupe, 
32 Zentner Hirſe 


bels auf 


uns melden. 


r. pr. 40 Klafter 
pr. p 90 


fol im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Uebernehmungsluſtige werden hiermit er⸗ 
ſucht, ihre Offerten verfiegelt und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 


zum 26. November c., 
Vormittags 12 Uhr, 
Izu welcher Zeit die Eröffnung ſtattfinden wird 
im e des Stadiſekretärs Goeb⸗ 
dem Rathhauſe abzugeben. 
Poſen, den 28. Oktober 1869. 
— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Gehalte von 150 
Thlr. verbunden Wolizeidienerftelle iſt mit dem 
1. Januar 1870 anderweit zu beſetzen. 
Clvſtverforgungsberechtſgte Perſonen, welche 
der deulſchen und polniſchen Sprache mächlig, 
und in dieſen Sprachen und Leſen bewandert 
find, können ſich bis zum 1. Dezember c. bei 


Grätz, den 27. Oktober 1869. 
Der Magiſtratt 


Kekanntmachun 
Die Lieferung nachſtehender Kon 
to 1870 für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten 
reſp. Militair-Bebörden und zwar: 
Eichenklobenholz 
„ Elſenklobenholz 


69 Zentner Gerſten Grütze, 125 „ Kiefernklodenhol, Die Auszüge aus der Steuerrolle, die Hy⸗ 
60 Zentner feige 168 Er: Nabel > pothekenſcheine von den Grundſtücken und alle 
47 Scheffel Bohnen, 90 101 „ Petroleum fonftigen dieſelben betreffenden Nachrichten, fo: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


an des erſteren Bugſpriet, das Boot ſchöpfte Waſſer und verſank ſofort. Von 
den 7 Perſonen konnte fi nur ein Bootsmann, der die Taue des Bugſpriets 
u faſſen bekam, an der Ankerkette des Schooners halten und retten. Die 
ilfe, welche den Uebrigen durch Zuwerfen von Tauen vom Schiff aus wurde, 
gereichte ihnen zum Verderben; ſie ließen die Kette los, konnten ſich aber 
an den Tauen nicht halten und verfanten ſchnell in der ſtarken Strömung. 
Nur der Lieutenant Pawlowski, welcher kein Tau erfaſſen konnte, blieb an 
der Ankerkette und wurde ſpäter ebenfalls gerettet. (D. Z.) 

* Wartenbueg, 3. Nov. 


einen der hieſigen Kitchtöfe ſchlich und die Leichen aus den Gräbern her⸗ 
ausholte. Die Leichen, feldft ſolche, die erſt Tags vorher beerdigt waren, 
holte er mit den Särgen und Kleidern aus den Gräbern, mit den Leibern 
fütterte er die Schweine, mit den Breitern von den Sargen verſchlug er 
feinen Schweineſtall und die Kleider verkaufte er theils in einer andern 
Stadt, theils ließ er fie von feinen Kindern tragen. Es find auch viele 
Hehler diefer Diebſtähle verhaftet, 

* Kolberg, 9. Nov. (Tel.) Geſtern Nacht herrſchte hier großer 
Sturm aus Nordweſt. Heute Vormittag ſtrandete auf der Oſtſelte des 
hieigen Hafens der ſchwediſche Schooner „Ingebörg“, Kapitän G. C. Berg 
troͤm, mit Brettern von Monſteras nach Cröſand beſtimmt. Die Mann- 
ib 0 a großen Anſtrengungen gerettet. Das Schiff liegt im Sande 
un ra 

„ Schwiebus, 6. Nov. Vorgeſtern Abend 7 Uhr hat ſich auf der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn ein Unglücksfall ereignet, indem der 
von Möͤſtchen zurückkehrende Arbeitszug eine mit acht Mann beſetzte Dräfine 
überfuhr, welche total zertrümmert würde und wobei ſechs von den auf der⸗ 
ſelben befindlichen Perſonen mehr oder minder ſtark wenn ſchon nicht lebens. 
gefährlich beſchädigt wurden. Die Schuld ſcheint, wie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, nicht den — der Lokomotive zu treffen, der bei 
dem ſtürmiſchen und regneriſchen Wetter und der geringen Erleuchtung, 
namentlich auch, da der Zug rückwärts mit den Arbeitswagen voraus fuhr, 
nicht weit ſehen und obwohl der Zug langſam fuhr, nicht rechtzeitig brem⸗ 
fen konnte. Die Unglücklichen hatten, trotz des ausdrücklichen Verbotes, die 
Dräfine zur Fahrt nach Möſtchen benutzen wollen. 

* Großgerau b Darmſtadt, 9. Nov. (Tel.) Die Erderſchütterun⸗ 
gen dauern fört. Die Einwohner befinden ſich in großer Beſorgniß. In 
vergangener Nacht wurden 15 Stöße gezählt. 

* Paris, 6. Nov. Vorgeſtern, als am Todestage des Baron James 
v. Rothſchild, fand im Beiſein aller Mitglieder der Familie und der intim⸗ 
ſten Freunde derſelben in dem iſraelitiſchen Bethauſe des Rolhſchildſchen 
Hoſpitals ein Trauergottesdienſt ſtatt, welcher von dem pariſer Rabbiner 
Herrn Gaben geleitet wurde. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Groß⸗Rab⸗ 
biner von Frankreich, Herrn Ifidoro, in welchem u. A. die Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, daß der Verewigte in feinem Teſtament neben bereits befann« 
ten Wohlthätigkeitsakten eine Stiftung zur Erbauung eines Verſorgungs⸗ 
hauſes für 125 altersſchwache Perſonen beiderlei Geſchlechts gemacht hat. 

Paris. Die Unterſuchung gegen Traupmann wird noch immer 
mit Eifer fortgeführt; bis jetzt hat derſelbe aber keine weiteren Geſtändniſſe 
abgelegt. Die Sache ſoll am 16, oder 17. November vor die Aſſiſen kommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Bafner in Poſen. 


Vitte eines alten Lehrers 

Ä an die preußlſchen Abgeordneten. 
Wieder kommt Ihr, wieder tagt Ihr, wieder flieget Euer Wort 

Durch des Vaterlandes Gauen auf der Zeitung Schwingen fort. 

Vor die Füße leg’ den Hut ich: Edle Herrn! Denkt unſerer Nolh — 
Wahrheit werde das Verſprechen — gebt durch das Geſetz uns Brot! 
Laſſet des Geſetzes Starke fiegreih uns zur Seite ſtehn, 

Laßt uns nicht, wie Moſes that einft, nach verheiß nein Lande ſehn. 
Fragt uns nicht, was wir erduldet, fragt nach unſerm Werthe nicht, 
Nur ein wenig, edle Herren, wendet rückwärts das Geſicht! 

Fühltet iht nicht Stolz und Breude, als es hieß nach blu gem Krieg: 
„Nicht der Muth blos, nicht die Waffen ſchufen uns den großen Sieg, 


Nein, der Geiſt der fühlt und denket, wars, der unfre Schlachten ſchlug, 


Der den Oelkrug für die Wunden, der am Schwert die Palme trug.” 

Und nun fragt Euch, wem zu danken manches grüne Lorbeerblatt? 

Denket, wer geführt Euch ſelber zu dem Born des Glaubens hat! 

Wer Euch ſtützte, wer Euch lehrte, liebend Herz und Sinn erregt, 

Bis das Diadem des Wiſſens ward um Eure Stirn gelegt. 

War die Schule nicht die Mutter, die Euch lievend all geführt! 

War der Lehrer nicht Cuch Vater, dem ein reicher Dank gebührt ? 

Stand der Mann nicht in der Schule, Tag um Tag, wie in der Schlacht? 

Was Ihr wurdet, Hand aufs Her, Deren! hat er's nicht zumeift gemacht? 

Und nun ſeht die grauen Haare, kummerbleſch ſeht das Geſicht Se; 

Eures Lehrers — und dann fragt Euch: wurde ihm nach Recht und Pflicht! 
at er nicht gekämpft, gelitten, wurd er nicht auch Invalid? 5 

Ward im Sorgen und im Muͤhen Hand und Geiſt nicht matt und müd? 

Und nun fragt doch und nun ſagt doch, was ibm ward fur Gnadenbrot! 

Ihm, der ſteis im Leben kämpfte hoffnungslos mit jeder Noth? a 

Fragt, wenn er die Augen ſchlleßet, was dem Weib, den Kindern wird? 

Seht wie troſtlos, wie verzwelfelnd, feiner Wittwe Auge irrt! 

Schaut Ihr diefes Jammers Halle, IMS nicht, als ob Kinderhand 

Gegen Vater, gegen Mutter lieblos kalt ſich hab' gewandt! 

Als ob aus der Ferne wieder ſei der Sohn zurückgekehrt, N 

Fremd geworden ſeiner Heimath, fremd dem Vaterhaus und peerd! 

Darum klagt nicht, darum ſagt nicht achſelzuckend; Können nicht! 

Habt das Gute und das Rechte Ihr erkaunt, dann iſt's Euch Pllicht. 


„ 38 Talglichte 
fol höherer Anordnung zufolge unter Aufhe⸗ 
bung des für dieſe Artilel am 12. Oktober e 
abgehaltenen Termins am 


Freitag, 12. November e. 
ormittags 10 uhr, 
durch Submiſſton nochmals ausgeboten wer⸗ 
den, wozu qualificirte Unternehmer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Liefe⸗ 
rungs-Bedingungen in unſerm Geſchäftslokal, 
Wallſtraße Nr. 5 woſelbſt auch die Offerten 
verfiegelt und gehörig bezeichnet rechtzeitig ab 
zugeben find, zur Einfiht ausliegen, 
Rachgebote und fpäter eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. } 
Poſen, den 5. November 1869. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die in dem Dorſe Jerzyce Nr. 30, 31 und 
201 in nächſter Nähe der Stadt . bele- 
genen, im Pe Vol. 75 481 
seg. Vol. IV pag. 161 seg. und Vol. V pag 
721 seg. eingetragenen, dem Wirth Valen⸗ 
tin Mager und deſſen Ehefrau Barbara 
geb. Leitgeber gehörigen Grundſtücke welche 
mit einem Flachen Inhalte von 150% Morgen 
der Grundſteuer unterliegen und mit einem 
Grundſteuer-Reinertrage von 153 Thlr. 29 
Gebäudefteuer mit ei 


ſpäteſtens bis 


Sgr. 82 und 
nem a 195 Thlr veran- Pag. 10 
lagt find, ſollen behufs Zwangsvollſtreckung 

5 ibillen im Wege der nothwendigen Subhaftation am 

u Mittwoch, 26. Januar k. J. 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des hieſigen kgl. Kreisgerichts Zim⸗ 
mer 13. verfteigert werden. 


[Befttalifhe Rohheit.] Es iſt nach 
der „Oſtpt. 3.“ ein Todtengraber verhaftet worden, De nr Nach auf | 


| 


mie die von den Intereſſenten etwa zu ftellen- 
den beſonderen Verkaufs- Bedingungen können 
im Büreau VIII des unterzeichneten kgl. Kreis» 
gerichts während der gewöhnlichen Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums ⸗ 
rechte, oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge- 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy ⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
oben bezeichneten Grundſtücke geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche fpäteftens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


Sonnabend, 29. Januar k. J. 


Vormittags 12 uhr, 72 
im Geſchäftslokale des hleſigen kgl. Kreisge- 
richts Zimmer 13 anberaumten Termine bffent 
det werden. 

5 bergen, den 22 Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftationd-Ricter 

Bud 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Luban sub Nr. 6 be⸗ 
legene, W i amen von Luban Vol 1 

segq. eingetragene, dem 2 

Nowieki und deffen E 3 
geb. Roth gehörige Grundfiüd, deſſen Be⸗ 
figtitel auf den Namen derſelben berichtigt 
ſteht, und welches mit einem Bläden- Inhalte 
von 97½% Morgen der Grundſſeuer unterliegt, 
und mit einem Grundſteuer Reinertrage von 
44 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und zur Gebäude ⸗ 
ſteuer mit einem Nugun 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwan 
im Wege der nothwendigen Subgaſtation am 


Dann ft" eine andre Welt 


. 
e a 
2 £ D 


10 November 1869. 


Wer das Rechle⸗ Wünſcht und wollte, fand zum Rechtt un auch den Weg, 

Und zum Guten führt noch immer, fo 3 will, ein Forer — 

Noch einmal gläht auf die Hoffnung. Ach, wenn fie nun wieder trügt, 

8 1 nur, die verheißend vor uns liegt! — — 

Vor die Füße leg den Hut ich: Edle Herrn! Denkt unfrer Roth — 

Wahrheit werde das Verſprechen: Gebt durch das Gefeg uns Brot! 
(Aus der Waldenburger Zeitung 


Dem Hauptfolcheur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a 


dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, 
tende Beſtellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterle ein. 


Wer daher dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
obengenannte Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen ſein 


dürften. 


Eingeſandt.) 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die ag Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Husten, Uns 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 


Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
nat — on a die aller Mediein wider: 
anden, worunter ein Zeugniß Sr, Heiligkeit des ſtes 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marsh de 8255 an. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 

lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie au 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und koͤrperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sg, 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Ubi 
Did. I Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — var 
lesciere Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 


Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. in 


Angekommene Fremde vom 10. November. 


MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Premier-Lieutenant v. Schröder aus 
Sliewno, Rentier Eiſentraut aus Berlin, die Kaufleute Otto aus Leipzig, 
Mendelſohn, Krüger und Hulmann aus Berlin, Hoche aus Breslau, 
aus Caſſel, Gerke aus London, Pohl aus Hamburg ze 


und Conteſſe Plater aus Gora, v Stablewskl aus Dlona, Bardt aus Pa⸗ 
wlowice, Brix und Frau aus Niemieſzkowo, Ebert mit Familie aus Sapo⸗ 
wice, Kunſtmaler Jägermann und Tochter aus Hamburg, Major Tellenbach 
aus Noſen, Frau l aus Thorn, die Kaufleute Spiro aus Kurnif, 
Buſch aus Mühlhausen, Stobbe aus Berlin, Kempner aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann Elsner aus Gneſen, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Nehring aus Sokolnik, Kaufmann Levyn aus Wongrowiec, Lehrerin 
Fräul. Linder aus Bromberg. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſttzer v. Naſterowskt 
aus Oſzkowie, v. Skoraczewski und Frau aus Wiſoka, v. Zakrzewski und 
Frau aus Zabno, Frau Oberfeld aus Lid o. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Bittergu ger v. Brodowski 
und v. Golkowski aus Oporzyn, v Zakrzewskt aus Wyskt. 

BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG: Die Landwirthe Tutlinski 
und Werner aus Buk, Meſza aus Sterakowg, die Kaufleute Engelmann 
aus Gratz und Zirker aus Buk, Partikulier Sobeckt aus Biekupice. 

BERN STEINS HO Profeſſor Herzen aus Berlin, die Kaufleute 
Liebſtein aus Wittenberg, Freund sen. und jun. aus Berlin, Einedel aus 
Wien, Adam aus Borek. 


—— — — 


Üten oder 
ufs - Bedin ⸗ 
gungen können im Bureau VIII. des unters 


noch zu ſtellenden beſonderen Ver 


zeichneten königl. inden 1 wührend der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, I deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Pypo⸗ 
tdekenbuch geſetzlich erforderlich if, 1 das 
oben bezeichnete Grundſtuck geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ibre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſlei⸗ 
gerungs⸗ Termine anzumelden 

Der Beſchluß über. die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


Sonnabend 29. Januar k. J., 
. Vormittags um 12 uhr, 

im Geſchaftslokale des unterzeichneten Gerichts 
Nr. 13 anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 

Poſen, den 28. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
a Der Subhaſtalionsrichter. 
Buddee. 


Am Donnerſtag d. 18. Nov. c. 
wird im Borſthauſe zu Nee ge · 
gen gleich baare Zahlung Kiefern⸗Bau⸗ 
Kloben und Stocholz verſteigert werden. 


dee. 


frau Marianna 


swerthe von 30 Thlr. 
spollfredung 


Die Abfahrt zur Warihe ist fehr bequem. 
Die Forſtverwaltung. 


„M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe fi durch feine prompte Be- 
auch diesmal wieder bedeu- 


Allen Leidenden unde durch die vorzügliche Re- 


; 


va 
die 


Ye 


r. 20 Sgr., 12 


4 
* 


a 


E 


be 
HERWIG’S HOTEL DE Bou, Die Rittergutäbefiper Gräfin Plater 


- 


1 
% 
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„Verpachtung. \fEpiieptischeKrämpfe 0 


heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


Poſen ſoll unter Genehmigung der Regierung 


auf 11 Jahre ſofort ſchleunigſt unter ſehr 
- 5 ; günftigen Bedingungen abgetreten werden 
Der Artſkel „Magneſit gemahlen“ Dieſelbe iſt gut bewirthſchaftet und liegt in 
wird fortan, entſprechend der Tariftrung von] der Nähe der Bromberg ⸗Inowraclaw⸗Poſener 
Magneſit in Stücken, in die ermäßigten Klaf- | Eiſenbahn. Inventarium komplett und in 
fen II. B., II. C. und II. D. unſeres Lokal-] gutem Zuſtande. Erforderlich ca. 30,000 Thlr. 
Güter⸗Tarifes vom 1. Mai c. verſetzt. Geneigte Offerten sub 2, 7121 befördert 
Breslau, den 8. November 1869. die Annoncen Expedition von e. 
Mosse, Berlin. 


Gutsverkauf. 


Cum. Ir. Scholl, 
Ginil-Inpenieur, 


Berlin, Markgrafenſtraße 107. 


Techniſches Büreau. 


Entweder als Sachwalter der 
Herren Beſteller führe ich fämmt- 
liche Verhandlungen bezüglich der Fa⸗ 
britanlagen und alle Bauten, oder als 
Lieferant der Maſchinen beziehe 
ich nur aus beſten Fabriken des In. u. 
Auslandes, übernehme in beiden Fäl⸗ 
len die Fertigſtellung der Anlage 
bis zum Eintritt des garantirten gu- 
ten Betriebes. 


Als Friſeurin empfiehlt fi den geehrten 


ug iwozyK, 


Wilhelmsſtraße Nr. 16a 


Den Herren Landwirthen 
empfiehlt ſich zur Uebernahme, reſp. Ausfüh- 
rung von Drainage-Arbeiten, Wieſenbau, Auf 
nahmen von Nivellements, Drainage, 2 

rt Er 


Landw. Anlagen. 


rn eee eee 


Brennereien. 


Als praktiſche Waſchfrau in weißer 
Wäſche empfiehlt ſich zu billigen Preiſen Frau 
Brzykowska, 
Mühlenſtraße 2 u. 3 im Hofe. |- 


Ein Ober ⸗Sekundaner wünſcht noch einige 
Stunden zu geben. Nähere Auskunft ertheilt Hr. 
Mich. Beich, Markt: u. Wronkerſtr.⸗Ecke. 

In dem JIwno'r Walde bei Koſtrzyn, 
Revier Ruysce, iſt der Verkauf von 
ſtehenden kiefernen Bauhölzern er⸗ 
öffnet, und findet derſelbe täglich durch den 
Kaufmannsförſter W. Förfter daſelbſt 

zu feſten, aber billigen Taxpreiſen ſtatt 


En Tr. und Halbblut- wie 
Mecklenburger Kammwoll-Boöcke (Bolde⸗ 
bucker) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm⸗ 
ſchäferei zu Chwalkowo (Poſtſtat. Wierzyce). 
Die Nambonillet find aus den beſten franzöſiſchen 
Heerden vor 3 Jahren angekauft. 10 Stück 
ausgebrackte franzöſiſche Hriginalmuttern 


ſind ebenfalls verkäuflich. . 


verkauf 
auf der fürſtlich Hohenloheſchen Domaine 


Slawentzitz O.-Schl. 
aus der Vollblut-Southdowner- und 


Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
der Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaffft 
Naturzeichnen und Malen 


im brillanteſten Farbenſpiele, können Erwachſene als auch Kinder vom 9. Jahre an, auch 
ohne Vorkenntniſſe auf Papier, Seide, Holz, Marmor, Glas ıc. ꝛc. in 4 Stunden für 
2 Thlr. gründlich erlernen (nicht Methachromatipie), wie die zur gefälligen Anſicht ausgeleg 
ten Schülerarbeiten zeigen. Die vielen Anzeigen in Breslauer Zeitungen 2 Monate, Berli 
ner Zeitungen 9 Monate lang, haben ſchon Näheres enthalten. Außer dem Hauſe 5 Thlr. 


für 1 dis 2 Perſonen, ſchriftlich 3 Thlr. 5 
ermann und Töchter, 


D. Jae 
Logie: Hotel de Rome, Zimmer Nr. 30. 


200,000 Ziegel 


ab Wronke ſucht das Dominium Oporow 
bei Wronke. 


Sonntag 
den 14. d. M. “ 
bringe ich wieder mit ⸗ 0 
dem Frühzuge einen —— 
großen Transport friſchmelkender Netzbrücher 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
zum Engl. Hof zum Verkauf. 
J. Klakow, Viehhändler. 


— 


Der Verkauf von zweijährigen 
Sprungböcken aus hieſiger Stamm⸗ 
ſchäferei iſt mit Beginn dieſes Mo⸗ 
nats, zu der Wollkonjunktur ange— 
meſſenen Preiſen, eröffnet. 

Dom. Owieozki bei Gneſen. 


el 
> Größtes u. neueſtes La⸗ 


4 
2 
x 
4 
1 


ger von > Vollblut-Negretti-Stammſchäferei 
Baschliks, beginnt am 8. November d J. zu zeitgemäß erniedrigten Preiſen; leßtere if Abſtam⸗ 
Capotten 4 mung Wollin Sternhagen, Zuchtungsprinzip, die jetzige Richtung, Wollreichthum, guter 
Corsets 7 4 Beſatz und edle Wolle. Anmeldungen nimmt entgegen ; g 
Tricots für Herren u. Weighardt, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Damen, 0 —: . 


Sehr billig! 
Seelenwärmer, Pellerinen, SKinderjädcen, 


Maſchinenfabrik 
wolle di Handſchuhe, Weiten, Shawls, Gamaſchen, 


Kind d kleine T bon G. söhlmann 
zu den billigſten Preiſen bei In, Hanes, Anabenmügen, Mödhen inf in Wurzen bel Leipzig 
Max Heymann, 4 


größter Auswahl zu bekommen in der Woll; empfiehlt ſich zur Anfertigung von transpor- 
vorm. Z. Zadek & Co., 


waaren. Fabrik tablen, liegenden und ſtehenden Dampf⸗ 
5 Neueſtraße S. 


wollenen Strümpfen, 
Anstrickern u. Strick- 


M. J. Guttmann, maſchinen nach den neueſen Syſtemen; 


j öße; Barbhol : 
Breiter. 7, I Treppe. Transmiſſtonen jeder Größe; holzraſpeln; 


EN 4 Mühlen und Hrennerei-⸗Einrichtungen, ſowie 
Einzige Preis- Medaillen in Bromberg 1868 8 landwirthſchaftlichen Maſchinen. 75 
und Königsberg i. P 1869. bi Preife 


Jagd⸗Gewehre, 1 


lig. 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einfache Jagdgewehre , von 1 a 5 
Doppelte „Fr. Hechte u. Zander Donnerft. A. b. Kletſcho 


Eine eiſerne Buchdruckpreſſe (faſt 
neu), eine dito Steindruckpreſſe, 
ſind w. Mangel an Raum dill. z. verk 
Off. u. W. J. 1013. n. d. Exp. 

77 v P 23 


Feat 


Gaze Donna Maria 
in allen Farben, ſowie 


ſämmtliche Putzartikel 
empfehle zu billigen Preiſen. 


e RAN 


f. 


= 5 
amasg und Patent. „ 103 , 


ax 9 1 „ N ee 22 x F zur 5 . 
vorm. Z. Zadek & Co., Revolver, Büchſen, Jagdgerathe jeder Art, Echten Rollen⸗Varinas 
5 Neueftrape W. kee de ene ee 
/ er . 
ae 26 Offermann’s Filiale, 8. Krause, 


Königsberg 1 P., Münzſtr. 28. Breiteſtraße 22. 


ſind zu verkaufen im 


1000 Stück 


12 A ’ er jekten und Anſchlägen, ſowie jeder A 
Verſammlung ſämmtlicher Vereins-Mitglieder zur Bera⸗ arbeiten Dresdner a 
thung und Annahme gelange. „das tehnifhe Dan, | arfinshörner, | Markinshörner 
ofen, den 9. November 1869. von A. Teschner, = 4 76 ei empfiehlt die Konditorei von 
9 erhalte per Eilgut morgen. 


empfiehlt in allen Größen. 


Das große Loos 


fomie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,000 bc. ꝛc 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten 0 

am 1. und 2. Dezember ftattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte 
glückliche Haupt-Kollette mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halden A Thlr. 1. 22, 
Vierteln a 26 
des Betrages beſtens empfohlen. 


Durch direkte Betheiligung an meiner Haupt-Kollette genießt man den Vortheil, von 


Martinshörner 


in verſchiedener Größe und Füllung, empfiehlt 2 
die Konditorei von 5 


W. Taranczewski, 


vis-a-vis der Poſt. 


Martinshörner 
in allen Größen mit verſchiedener Fül⸗ 
lung empfiehlt 


H. Wolkowitz, 


Konditor. 2 
12. Wilhelmsplatz 12. 


Chineſiſches 
aarfärbe⸗ 
mittel, 

à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Komßg ion, 
gem: Bart und 
Augenbraunen in 
Nr jeder für das He⸗ 
Am ct ai a be⸗ 

ö a liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be 
achten bitten. 

Orientaliſches 

Enthaarungsmittel, 

a Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
[eigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten befeitigt. 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 

Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


oſen bei Herrn Kerrm. 


lin. Bergitrage 9, Eck 
oegelin, deres tübein en:. 


Friſch geſchoſſene Rehe 


Martinshörner 
empfiehlt die Konditorei von A 


F. Rudzki, | 

Gr. Gerberſtraße +1. 75 
Martinshörner 
mit Mandel- u. Mohnfüllung 


in verſchiedenen Größen empfehlen I 


J. P. Beely & Co, 
2 Schweizer⸗Konditoren 
Martins Hörner 
empfiehlt 
empfiehlt 8. Sobeski, 


Wilbelms⸗ u. Neueſtr.⸗Ecke 


gadtel de France. 


M. T. Hundt 
A. Frormm, Berliner⸗ u. Nitterſtr⸗Cke 


Sapiehaplatz 7. 7 17 6 
Sapiehaplatz 7. Martinshörner 


empfiehlt die Konditorei von 


Martinshörner 
AHFfitzner, 


am Markte. 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz 10. Breiteſtraße 15. 


Frankfurter und ſonſtige Originale Staats » Prämien ⸗Looſe find 


geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 0 4 
Man biete dem Glücke die Hand! 


100,000 Thaler 


als höchſten Gewinn bietet die Neu große Geld⸗Berlo l on der 
Hohen Regierung gene eng Im net in. «+ luna, N von . 
Das Grundkapital, im Betrage von 


Einer Million Fünfmal Hundert Achtzig Tauſend 
Fünf Hundert Thaler 


ee Gewinnziehungen planmäßig an die Intereffenten unter Staatsgarantie 

zurückbezahlt. . 

25,000 Gewinne kommen in wenigen Monat ur ſicheren Eutſchei⸗ 

dung, darunter befinden ſich Haupttreffer — N l 

Thlr. 100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 15,000. 12,000. ; 
1500. 130-2 


10,000. 8000. 6000. 5000. 4000. 3000. 2000. 
mal 1000. 400. 200. 100 ıc. 


Es werden nur Gewinne gezogen und geſchieht die Aus: 
zahlung derſelben ſtets prompt nach jeder Ziehung durch direkte Zuſendungen oder auf 
Verlangen der Intereſſenten durch unfere Verbindungen an allen größeren Plätzen 
Deutſchlands. 

Schon am 17. und 18, November a. e. beginnen die nächſten 
Gewinnziehungen. 

1 viertel Original⸗Staatsloos koſtet Thlr. 1. —. 
halbes . „ . . 


1 ganzes . . . a, 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrages. Wir verſenden nur 
die wirklichen Original⸗Staats⸗Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſtellung 
wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den Ziehungen den Theilnehmern 
prompt amtliche Liſten übermittelt. 


unſer Haus, durch Auszahlungen der zahlreichſten und 
bedeutendſten Gewinne allſeits befannt, wurde von der zuſtandigen 
Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original ⸗Staatslooſe betraut und 
haben wir Einrichtungen getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten, nach den 
enifernteſten Gegenden von uns ſofort ausgeführt werden. 

Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen auf der ſolideſten Baſis 
gegründeten Unternehmen überall auf eine ſehr rege Bethelligung mit Beſtimmtheit 
gerechnet werden, man beliebe daher ſchon der nahen Ziehung halber 
alle Aufträge baldigſt direkt zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in HAMBURG. 
Alle Arten Staats: Obligattonen, Eiſenbahn⸗ Aktien, insbeſondere die bekannten 
kleinen Anlehenslooſe und alle wirklichen Original ⸗Looſe, deren Verlooſungen 


von den Staatsregierungen und amtlich vollzogen werden, find ſtets billigſt 
direkt von uns zu beziehen. D. O.. 


von Zweimakßundert Taufend Gulden 


kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 


rankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 


Sgr. (Plane und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 


Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 
Hudolph Strauss, 
in Frankfurt am Main. 


Schreibgeld-Berehnungßıc. ganz verſchont zu bleiben. 


.. * a „W. Gubitz' amilien⸗Na ri 1 
i 0 i 161 8 1 77 6 Heute früh 7 Uhr ftarb nach längerem 
Die letzte Einzahlung von 16 Frances oder Preuß. Court. (42 Sar) und drei Bande der 22 Leiden meine liebe Frau unſere gute Mutter, 
Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. pro Obligation nehme ich bei Präſentation „Erlebniſſe von J. a Gubitz“ dern und Urgeoßmutter wa Botis 
Interimsſcheine täglich bis incl. den 15. dieſes Monats in den|s Til. find iegt durch jede Buchhandlung zu besehen In Poſen durch Ernſt Rehfeld, Wil. Ben gel re 14. Sebens. 
ormittagsſtunden von I—12 Uhr entgegen. helmeplat 1, (Hötel de Rome). Berlin. Vereins-Buchhandlung FE ame 
ofen, den 10. November 1869. — — || Un © Sovcnic >. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
11. November cr., Vormittags 10 Uhr ftatt. 
TE ͥÄAͥ3 ⏑ TE | 


Siegmund Sachs, Den Bauch erm der Münchener Internationalen Kunst- 


Markt Nr. 87. Ausstellung zur Nachricht, dass die dort allgemein bewunderten 


EI Le 2 >.) PR Vier Bilder zu Hermann und Dorothea 


gu den am J. und 2. Dez. d. J. flatifindenden Ziehungen der BG 5 von A. von Ramberg 


Pr euß.-K rankfurt 1 Lotte rie Mitte November in photographischer Vervielfältigung erscheinen. 


Bildgrösse: 40 zu 57 Centimeter, Preis à Blatt 9 Thlr. 
mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 760.920 Gulden, 


Bernburgerstrasse Nr. 35. 
eingetheilt in ſolche von > 
Gulden 200,000, ev. 2A 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. ſ. f. nebſt 7600 Freilooſe, erlaſſe 2 
ich ganze Originallvose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 Sgr. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle. Peha Kur, Fr. bez, 
mann, Rentier Johann Ludwig Schmidt, Frau 
Ida Höffler, geb. Schroeder und Frau Caroline 
Weinholß, geb. Rühl, in Berlin, Kaufm. Ludwi 
Jesperſen in Neuſtadt⸗Eberswalde, Kanzleirat 
a. D. Auguſt Friedrich Wilhelm Martino in 
Zinna, Frau Karoline Wilhelmine Schmidt, 
geb. Winkler, in Guben, Frau Philippine 
Spier, geb. Tebbe, in Newyork. 


Stadt-? Healer in Poſen. 
Zimmern den 10. November: Czaar und 


immermann. Kom. Oper in 3 Akten von 
ortzing. 


Für das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende 
Donnerſtag den 11. November. Zur Er⸗ 


Zireisblatt für den Landkreis Poſen e S eg. 


7 . 8 re 5 . 1 ber. T iel in 5 r 
werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Uhr, aus⸗ gil Trauerspiel in 5 Atten von 

Dieſe Originallooſe repräfentiren pl na roman ie Ben Fe ärts in unſeren Annoncen-Annahme-Bureauxr bis Donnerftag Abend Digit . 3 885 Pan 
weshalb auch während der erften fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. EX ie f — f R BEE . Oper in 3 Aklen 
le Pian wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten entgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 


ee SER R 5, g 2 von Adolph Adam. 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh-] In Vorbereitung: Auf eigenen Füßen. 
Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an : / 


Briefe und Gelder er- . Alen, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe find, d ien d Den 
R Samuel Goldschmidt, 
tere können auch per Poſt⸗ 


worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. — — > 
V. becker & Co. Volksgarten Saal. 


een 5 2158 1 Fe — — = _— Hr — — Heute Mittwoch den 10. November 
oſtvorſchu erichtigt n Frankfurt am Main Eine in der Vieh. und Milchwirthſchaft s . :ʒI—j . Y * 
| werden. Döngesgafle Id. volfonmen erabtene Zeiripfänfterin, ver|h So en aisle Dt Sengfelp n IIdroßes Konzert u. Vorſtellung. 


gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen fucht von 
Neujahr ab Stelle auf einem größeren Gute 
Gef. Offerten sub F. 47, 869. poste rest. 
herkow. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Zum Schluß zum zweiten Male: 


Der Zauberpfeil 


oder 


Köln und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


8 Der 


Ro kauft jeden Poſten a Ein folider tüchtiger 


Wtterie-Looſe vet 2 
| ©. — Drucker 


Berlin, Jannowitzbräcke 2. 1 zum ſofortigen 5 gefugt 4 ai en En Ne geschickte Londitor. Harlequin 9 auf 
— = J aus . BRolzenbecher’s Buchdruderet] ehre N N ; obte und bewährte Recepte . 
deimtelhen e F in Grätz, Reg.⸗Bezirk Poſen. Halbdorfſtraße 21 N ee: 3 5 ü Große komiſche Pantomime, 
"an —- Kür meinß Tuch⸗, Manufaktur. und Kurz-] Eine geübte Maſchinennätherin ſucht 


für 
Conditoren, Köche und 


Hausfrauen, 
begründet auf eine 30jährige Erfahrung in 
dem ſelbſtgeführten Conditorei Geſchaft 

von J. RE 5 Bonn 

Preis gr. 

Bei Franco. Einſendung des Betrags folgt 
Franco Zuſendung unter Kreuzband. 
Vorräthig in Poſen bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
il Tauber. 
Morgen Donnerſtag den II. d. M.: 
friſche Wurſt mit chmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 
J. T. Hoffman, Gr. Ritierfir. 11. 
Donnerſtag den II. d. M. zum Abdendbrod 
Eis beine dei 3. Lehmann, Markt 
und Kränzel-Gaſſe Nr. 8. 
Donnerſtag den II. November c Eisbeine 
bei A. Keef, Walliſchei 3. 
Morgen, Donnerftag den 11. d. IR 
1) Ba re mit Erbfen und Hauer⸗ 
0 


2 Gänfebraten mit Schmorkoßf 
bei Wolknseasan, Wronkerſtr. 17. 
Die Generalprobe zu der — . 


® 8 13. eh 5 Eisbeine 
Feier des Stiftungsfeſtes fin- i 
IM det Donnerftag 222 So. Donnerftag den 11. November bei 


vember e, Abends 8 up: 2 K 2 
gewöhnlichen Uebungs⸗Loka 
ſtatt. Fr Vorſtand. ernwer ksmühle. 
= en Morgen Donnerſtag den 11. Nov. Wurſt⸗ 
abendbrod, wozu ergebenft einladet 
Klunder. 


waaren-Geſchäft ſuche ich zu Neujahr einen 
auch der polniſchen Sprache mächtigen tüchti. 
gen Commis mit gulen Empfehlungen. Ge⸗ 
halt bei freier Station 150—200 Thlr. 


Abr. Rothmann 


dauernde Beſchäftigung. 
Zu erfragen Graben Nr. 33 dei Wine, 
Sims. 


1 7 A iſt eine 
 Wronteritraße Nr. 4. Ja 
Werle fofort zu vermiethen. 2 ; 

t. Martin 4 ift vom J. Januar k. 3 
an Eiskeller zu vermiethen. 

i n Markt- u. Breslauer: 
Ein Laden, ftr-6de 00 fofort zu verm in Wongrowitz. 

eres Bäckerſtraße 13 b, 2 Tr. 7 75 U 
Ein mit guten Schulkenntniſſen ausgerüfleter Für Guts beſitzer . 
Junger Mann findet in meinem Komtoir fol Tüchtige Wirthſchaftsbeamten, Bren⸗ . EEE 
fort eine Stelle als Lehrling. nereiverwalter, Förſter, Gouvernan⸗ 
* Joseph Fränkel, ten ꝛc. ꝛc. weiſt nach: Das landwirthſchaftl. Neelles 
Produkten⸗ & Kommiſſ -Geſchäft. [Vermittlungs Bureau v. Eugen Müller 


BD. Alter Markt 89. in Breslau, Bafeigaffe 2. 2 H : f ch! 
FCC eirathsge um: 


bei 2 
wird ſofort oder zum 1. Januar k. J. eineldef. u. auch Kaution ftell. k., ſucht ſogl. od. z. Ein junger Kaufmann von ans 
geprüfte muſikaliſch gebildete Erzieherin. Jan 170 e. Stelle. Off. bittet man an hm Aeußern (Chriſt) mit 
g. Adreſſen werden unter A. poste] Hoktl. Schwarz in Kulkau b. Meferig z. jenden genehmem Ae B ' 
Vermögen, ſucht aus Mangel an 


destante Exin erbeten. N = 
ee ‚| Damenbefannıfhaft auf die). nicht|f 
Ein junge Dame von angenehmem Meupe. 25 mehr ungew. Wege eine Lebens- 
enen duellen bil, Pente Sr gefährtin. Junge Damen oder 
Kerfäuferin ausbilben, ne 2 
ng, ebenfalls beider Landesſpra ' 5 
t i iß⸗ u. Kurzwaa⸗terin. Ge eral⸗ e 
unen ſofort in meinem Weiß N Gen R rſammlung 


lt ns; Neueſtraße 5. niederzulegen. werden freundl. gebeten, ihre Of— des Vereins 


Ein Brennereiverwalter, mit Maſchinen ⸗ 
Arbeit vertraut, unverheirathet und mit guten 
Reverenzen verſehen, ſucht bald oder auch fo» 
fort eine geeignete Stellung. 

Gefällige ſchriftliche Anträge werden poste 
restante Tſchicherzig erbeten. 


Augemeiner Männer: 
Geſang⸗Verein. 


‚gen > 4 s * — 2 = ei II. 0 . 1 „ = 
Ein junges Ladenmädchen findet] Ein gut empfopiener, militärfreler ſſerten vertrauensvoll unter Chiffre grültkichercandlungs-Gehitſen 4 Fischer 8 Lust. 
: 5 orgen Donner ſta J. d. M. 
a mit gu- ekonom A. A. 10,000 in d. Exped. dieſ. den 11. d. M., |Martinsfefte, Kaffee mit eigsage 


i 3 Donnerſteg 
ten Atteßen und aus adptbarer Familie wer. ſſucht zum 1. Bebruar oder 1. Marz 1870 einelgeitg. unter Beifüg. ihrer Photo⸗ 8 Up 
n ee 4. 2. 28. ment, du den unter graphie niederzulegen. 

Kornit, den 9. November 1869. Chiffre A. . 25. werden in der Exped. Um zahlreiche Betheiligung erſucht 


M. Hirause. Id ig. erbeten. Strenge Diskretion Ehrenſache. Die Sirektion. 


1% amn ® [Prlvatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 " 8 5 Arie 
Pörſen ; Ceſegt Ultune. EN % 177 Mad e 35 5 er an, 00 5 Probutlen orie. 
5 „ Bureau ' do. Prov.⸗Bank 014 Od, 4% do. Realkredit 22.78 Berlin, 9. Rov. Wind: SW. Barometer 71 € etet: 90 
Berlin, den 10. November 1869. (Weltt's telegr. x Stadt-Obl pa S 5 % Berlin. erlin, i r Thermometet 
Y Not. v. b., v. Oblig. —, 4% Mark.-⸗Boſ. Stammakt. 60 d., 4% Berlin | . Witterung: Regen. — Der Te del i ielt b 
n 1. do., —, 5 % Hal. Anleihe 52.—f ba, 6%, Amerikan. do. (de 1882) Dedungstäufe auf faufe er Zerminhandel in Roggen erhielt durch 


r Abends, 


g backenen Hörnchen. Zum Abendbrot 
im Vereinslokale, Markt 77, ſtatt. 


Gänſe⸗ und Entenbraten, wozu ergebenſt 


einladet H Fischer 


do. 
Goͤr 


. N he nden Monat an heutigem Markte einigen Impuls 
das, — 3 | “ ondsbörſe: ſeſt, ſehr wenig Seid. Sin. 15 0% Tust. do. (de 1865) ult. 41 bz. u. d., 5% 3 zu vermehrter Thatigkeit, welche mit einer kleinen Bee Preiſe, 
Nov. De ; 408 464 46 t.-Bof. St.- Att. 60 f 934 71 bz n , % de. Südbahn (Lemb.) —, 74% Rumän. Eiſend Anl.] deſonders für November - Lieferung, Hand in Hand ging Nach befriedigter 
April Mal 85 468 45 45 Franzoſen . . 205 205 20 Looſe. O R 0 r Kaufluſt wurde es aber wieder ſehr ſtill und matt; entfernte Sichten haben 
Mai. Zunn 46 46 46 [Lombarden 34 175 179 = 1 55 eſterreichiſche (1860) Looſe 75 Gd. bonn 275 - Deflerung ‚gegen. gefern bell der kim — 1 
3 “ \ N i 70 2197. 7 retbertcht.] ich. b tet. eſchaft nicht unbedeutend indeſſen ein Theil der Umſätze haben Kundi⸗ 
eee , d he Be Li pn Ran 
Hanf . . 24 | 128 |Rof Rentendriefe 831 | 84 in jahr 42} bz. u. Br. ' „ ' Serien wc ſich n — zan de 2 gr 32 
5 12 1 25 l Er 75 1 a r eg: 475 Bit. — Roggenmehl etwa er bei einigem Handel. — Weizen 
Shit „ 12 | 12 12% JKuff. ge 964 5 66 | 9 ee ir R Each. 3 W i, Tee Be. dal ziemlich fee Haltung bekundet. — Hafer loko unverändert. Termine 
N > ritus, geihäftsl, 7 5 Sur 25 76 76 75 Febr. 14 bz. u. d., März ı 4 zu. G5 April⸗Mar 14 bz. u. Od. Lok | matt. Gekündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 244 Rt. — Rübdl wenig 
Rol. Donat 14% 14 %% l4 5 voſe . 518 | 528 | 518 obne Saß J f bz. 3.14 bg. u. Gd. belebt, aber in fefter Haltung. — Spiritus in trägem Verkehr bei weni 
Br: = 1 4% 14% 14 5 — N 894 | 89 2 veränderten Preiſen. Gelündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 14-7 Mt. 
alias: 154 151 16 ig ER 218 40 Martib 10 8 60 — 113 8 loko — az g 8 — ns Lorle e, Boy a 004 1. 
anal 25 oſener Mar richt vow 5 per diefen Monat 57% a 58 Rt. bz., Rov.⸗Dez. do. Upril-Dai a6 
nicht gemeldet. | EN IRumänter „ EI en eee Narttberich vow 10. Nobember 1869. 8 ar 4 1 58 9 5 ien dee 4 a art a 470 h 5 1 
i * ) von die 49} a ., 474 a 3. per dieſen 1 3. Nov. 
Stettin, den e 1869, (Msrease Hens) ER 5 . 2 A r W |2 4 11 0 5 x 40 1 85 1 226 5 1 90 a 151 55 N on 
3 f . e 25. ne er loko pr. 
eher 5 61 613 K , | Beinen eee eee 24. 20 Rt. nach Qualität, 244 4 27 by., per dieſen Nong 241 2 20 ll. 
ern e 8 9 Nov De . 144 14 Zelttel We zen 61 3 289 dz, Nov.⸗Dez do., April-Mat 26 bz. al. Juni 265 a} bz, Junſ-Juli 27 a 
Nat. e Re Al 5 sa Frühjahr SER. 14 \ 14 Ordinärer Beizen 8 | 2 ra N 2 2 | 6 271 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 60 66 Rt nach Qual., 
3 tändert | Rand, matt. Roggen, ſchwere Sorte 126 31 28 9 [ Futterwagre 5154 Mt, nach Qualität. — Leinöl lolo 114 Rt. Br. — 
oggen, unve 46 46 8 „ 124 Roggen, leichtere Sort: 171.21 66123 | — | Rüböl loko pr 100 Pfd. one Faß 12} Rt. bz, per dieſen Monat 12 ½ by, 
ade 4% 44 April Wet 181 124 12 Lee , 17 65 1138| ere der 128 i, Dez. Jan do. April Stat 124 5. Petroleum raffin. 
Mat EN 45 45 x ER Kleine Berſte 1% 6% 20 — [ (Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko 84 it. Br, per dieſen Monat 
R | ater — 128 — 1 | Ze . 600 % deln 8h 55 Des. Ian. 8 Br., Aae . im u Bas 
a gi 12 ocherbſen „(( pee /o loko ohne Faß 14% Nit. bz., mit leihen, Geb. % loko mit 
Pörſe 61 Poſen . x 125 1 25 = [x ber dieſen Monat 14 4 1%, Rt. g. u. Gd, 14 Sr., Nov. Dez. do., 
am 10. November 1869 Binterrübfen „ 1 bz, Jan -Febr. 1 1535 115 ed 1 0 18 
! 1 Winterraps a Nr en er Ba Ds r, Mat-Junt 15%%,, a} bz., Sunt-Ju Ya, bz, Sult-Mugu 
rend., Wolener 35%. alle Pfanbbeiefe —, Do. du. neue bo. Sommersädien Peer = Met, Belenmehl Ne 0 4 4 W. N 0. u. 1. 4— 3 Rt, 
82 Br., do. Bientendriste 84 Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. Semmerrap⸗ * Roggenmehl Nr. 0 3434 Rt. Nr 0 u 1 34-3 Rt. pr Etr unver⸗ 
5% Provinzial⸗Obligationen 98} Br., poln. pe 3 FR Buchwelzer 7 12 = 13 — 5 al a. 55 s 5 4 Eh ur vn 
N icht. k 5 u 2 Kartoffeln ; BEER 5 — 15 =, nel. Sad; per dieſen Mo . t. „ di., Dez. 
pr. 62, J 413. 334860 Zan. 1870 4144, Ian.-Bebr. 42, Suiten 1 daß zu 4 Berliner Ai 2 3 Rt. 9 Er. a 3 Kt. 94 Sgr. bz. Dez Jan. Sit. 87 Sgr. Br., Jan. 
Behr. März 42m 82105 32}. . Rother Bi, ee - — == || Bee 3 Rt 87 Ser. Be, Apri-Mai 3 Rt. 75 Sgr. Gd. (8.9.3) 
ritus (p. uart = 80 /, Tralle e 9 Weißer Kle⸗ Ei = u a N > 
15 PR da 2 Nopbr. 13$, Dezbr. 134, Januar 1870 133, Febr. 14, eu „ ite { 24 —— Stettin, 9. Novbr. ar: tegnig. Thermometer: + 5, R. Baro 
März 144, April 14} Birbz bite 125 1 — | — — [ | meter: 28. Wind: SW. Weizen matter, p. 2125 sh; loko gelber in- 
Marz 144, Apr 5 ra . Die Markt⸗Kommiſſion. land. 56 614 Rt., bunter poln. 5660 Rt., ungar. 54—6: 


EF 


Nr, 85. 


1 
= 


a 
2 — 22 


Pe 2 


sa ee Far 


r 


PETER ET 


x 


gelber pr. Nov. 614, 61, 614 br Frühlahr 633, 63, 634 bz., 684 Br. u Gb., 

Mat⸗Junt 644 Br. u. GD — Roggen matter p. 2000 Pfd lolo 77/7 8pfd. 

41 Nr, beſſerer 46—47 Rt. Feinfter 48—49 Ri., p 46 a 13. 

Nov Dez 45 Br., 444 Gd. Früblahr 443 bz u. Br — ö telog. 

Hafer unverändert, p 1300 Pfd. loto 26 274 Rt, 47/50 pfd. pr Fru ⸗ 
r 27 bz. u. Gd, Mat⸗Juni 275 bz. — Erbſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko 
tter⸗ 5061 Rt., Koch. 52 Rt., Frühfahr Futter- 49 Br. 


deutiger Landmarkt; f 
Weizen Roggen Gerte afer Erbſen 
56 62 46—50 3639 23—27 49-54 Ut 
eu 1017 Sgr., Stroh 6—7 


a den Kartoffeln 9—12 At. 

Ruböl matt, loko unverändert, loko 123 Rt. Br., pr Nov. und Nov. 
Dez. 12 Ur, W Gd, April-Mal 12 Ur., 5 Gd. Spiritus matt, 
loto ohne Faß 1 Rt bz, mit Faß 144 bz, pr. Nov. 14 4 bz, Nov. ⸗Dez. 
14 Br., Zrüßjahr 144 Br., J Gd. — Angemeldet: nichts. — Reguli⸗ 
rungspreiſe: Weizen U Rt, Roggen 444 Rt, Rüböl 124 Rt., Spi ⸗ 
titus 14% Nit. — Petroleum, tote 8 Mt. bz, Roy.⸗Dez. ö Be. Dez. 


Jan 8 3 Br., Jan. Jebr Ze — 20 ſchott. erown und Brand 
Lat Rt tr. bei Poſten bz. Das Börſenlokal iſt morgen zur Börſen Verſamm⸗ 
lung geöffnet. " j . 8.) 


9. Novbr. [Amtlicher Pr 
Breslau, ovbr. [| 10 1 21 


mehr beachtet, p. YO Pfd. 48 50 Sar. MRüböl etwas matter, loko 
12 Br., pr. Rov. 12 — 1 bz, Nop.⸗Dez 124 bz., Dez. Jan. 124 bz., April- 
Mai I tr. 72-73 Sar. — Lein ⸗ 


14 Gd., Juli-Auguſt 1577, ö nt 
Die Börfen- (Brel. Hols.-Bl.) 
a er 5) 


f 
ommiffto 
Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, 9. Nopbr. Nachm. 1 Uhr. Regenwetter. Welzen feft,. biefl- 
ger locd°6, 15, fremder loko 6, 5, pr Nov, 6, 43, pr. März 6, 7, pr. Mai 
‚ 74. Roggen matt, loto 5, 175, pr. Novbr. 5, 4, pr. März 5, 43, pr. 
Mai 5, 4. Rabe! matter, loko 137, pr Mai 13%. Leinöl loko 114. 
Spiritus lols 19. 

Breslau, 9. Nov., Nachm. Steigend Spiritus 8000 % Tr. 14. 
Roggen pr. Novbr. 441, pr. Novbr.⸗Dez. 43}, pr. Brübj. 434. Rüböl 


eſt. 
n. 


pr. Novbr. 12}, pr. Brühl. 123. Raps unverändert. Zink feſt. 
Hamburg, 9. Nov., Nachm. Getreide markt. Weizen und Rog- 
gen loko ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine matt, Roggen ſtille. 


Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. netto III; Bankothaler Br., III Gd., 
pr. Nov., Dez 111 Br. lot: d, pr. April-Mat 112} Br., 112 Gd. 
825525 n pr. Nov. 50900 Pfd. Brutto 83 Br., 82 Gd., pr. Nov.⸗Dez. 
82 Br., 81 Gd., pr. Aprıl-Wlat 80 Br., 795 Gd. afer matt. Rü vo! 
unverändert, loko 26%, pr Novembet 263, pr. Mai 251. Spiritus 
fülle, loko 20, pr. Nov. 204, pr. Frühfahr 20. Für Petroleum 
beſſere Frage, koko 165 à 164. — Regenwetter. 

L. vol, 9. Nov., Mitt. (Ben Springmann & Co.) Baum⸗ 
welle: 800% Ballen Umſag. Rubig, Middling Orleans 124, middling 
Amerikan. IIZ, fair Dhollerah 94, midbling fair Dhollerad 81, good 


Breslau, 9. November. Auf beſſere auswärtige Nachrichten war die 
Börfe heute günſtig geſtimmt und erfuhren namentlich öſterreichiſche Kredit-, 
Lombarden und Italiener eine anſehnliche Steigerung. Per ult. fix: Ober ⸗ 
ſchleſiſche A. u. C. 182 bez. u. Br, Lombarden 1348 bez., öſterreich. Wäh⸗ 
rung 814 bez., öſterreich. Kredit⸗ 1214-223218 bez., Amerikaner 893 Gd, 
Italtener 510 bez 


. do. 888 bz u G 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 971 
1114 8. Oberſchleſiſche Lit. A. u. OC. 1614 B. 
918 bz u G. Koſel- Oderberg 1105 B. 
Italieniſche Anleihe 513 G. 


* 


8 


middling Dholleraß 83, fair Bengal 73 New fair Oomra 9, Dhollerah 
e 9, Savannah, Schiff genannt, 114. 

ancheſter, 9. Novbr., Nachmitt. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 

30r Water (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel- Qualität 13 dl. 
30r Water, beftes Geſpinnſt, 16 d. 40r Mayoll 143 d. 40 r Mule, beſte 

Qualität wie Taylor ꝛc. 16% d. 60 r Mule, für Indien und China paſ⸗ 

ſend, 171 d. Stoffe, ‚Notirungen per Stück: 81 Pfd. Shierting, prima 

Calvert 132. do. gewöhnliche gute Makes 126. Zar inches ½ printing 

Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 162. Sehr flau, Preiſe nominell 

Paris, 9. Noobr., Nachmitt. Küböl, pr. Nopbr. 93, 50, pr. Ian. 
April 99, 50, pr. Mal⸗Aug. 99, 50. Mehl pr. Novbr. 57, 00, pr. 
Dezbr. 57, 00, pr. Ian April 58, 00. Spiritus pr. Novbr. 58, 50. 
— Wetter unbeftändig. 

Paris, 9 Novbr., Abends 6 Uhr. Rüböl matt, pr. Novbr. 99, 00, 
pr. Januar April 99, 00, pr. Mai⸗Auguſt 99, 00. Mehl matt, pr. No 
vember - Februar 56, 50, pr. Dezember 56, 50, pr. Januar - April 57, 50 
Spiritus pr. Novbr. 59, 50 Hauſſe. 

d 9. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten Getreide. 
markt. (Schlußbericht). Roggen pr. März 190, pr. Mai 189. 

— — — ——ẽ— — — — —öp — — 
Mg. Ueber die Witterung des Oktbr. 1869. 

Der mittlere Barometerſtand des Oktober beträgt nach zweiund- 
zwanzigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27“ 11” 32 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27“ 10% 80, war alſo nur um 0“ 52 nie- 
driger, als das berechnete Mittel. 

Der im Oktober vorherrſchende Südſtrom brachle oft Niederſchläge, 
welche bei einem mittleren Barometerſtande die Temperatur, namentlich im 
letzten Drittel des Monats, ſehr herabdrückten, fo daß dieſer Oktober zu 
den kälteſten ſeit 1848 zu zählen iſt Er war allerdings um 1,06 Grad 
wärmer, als der kälteſte Oktober, der von 1866 mit nur -+ 40 84, aber 
um 4.18 Grad kälter, als der wärmſte von 1862 mit -+ 9 02. (Man 
vergleiche Magener, Klima von Poſen, Pag. 36.) Das Barometer x 
vom 2. Oktober Mittags 2 Uhr von 27“ 11, 92, nachdem der von W. 
durch O. nach SW. herumgehende Wind am 3. durch ein ſtarkes Gewitter 
mit heftigem Regen die Temperatur ſehr erniedrigt hatte, bis zum 5. Mit⸗ 
tags 2 Uhr auf 27.79% 06, ftieg dann, während der NW. und O den Him⸗ 
mel aufheiterte und in Folge der Warmeausſtrahlung während der Nacht die 
Temperatur noch mehr herabdrückte, bis zum 11. Mittags 2 Uhr auf 28° 398, 
Darauf brachte der W. vom 14. bis zum 17. täglich mäßigen Regen und 
das Barometer fiel bis zum 17. Mittags 2 Uhr auf 27“ 4“ 33, hob ſich 
dann bei W., SD. und NW. und veränderlichem Himmel bis zum 23. 
Morgens 6 Uhr auf 28“ 2, 34, fiel, während der SW. vom 24. bis 27. 
mäßigen Regen brachte, bis zum 27. Morgens 6 Uhr auf 27° 5“ 39, um 
ſich, nachdem der erſie bedeutende Schnee am 28. bei W. eingetreten war, 
bis zum 31. Morgens 6 Uhr auf 28“ 1% 00 zu heben. 

Am höchſten ſtand es am 11. Mittags 2 Uhr: 28“ 3" 98 bei W., 
am tiefſten am 17. Mittags 2 Uhr: 27,4, 33 bei ſtarkem SW.; mithin 
beträgt die größte Schwankung im Monat 11% 65, die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 5, 14 (durch Steigen) vom 
17. zum 8. Mittags 2 Uhr, während der Wind von SW. nach W. 

ing. 


herum 
. De mittlere Temperatur des Oktober beträgt nach zweiundzwan. 
zigjahrigen Beobachtungen + 7 10 Reaumur, iſt alſo um 3° 77 niedriger, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 9. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 2143, Staatsbahn 360, Lom ⸗ 
barden nf Amerikaner 89%, we 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 895. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 216. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 360. 1860er Looſe 768, 
1864er Looſe 111. Lombarden 236. 
„ 9. Novbr., Abends. 


Erud uad Verlag von Beder & Co. (g. Röſtel) in Poſen. 


als die des Septbr.; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats wa 
n + 19% 


I NN. = 


3 — — 4 

S. Sd. 8 SSS 0 me 

N SW. = WSW. = 
ift — mittlere Windrichtung von Süd 520 17 14” zu Weſt bel 
worden. 


Die n betrugen an 15 Regentagen und 4 Sch. m 
292,7 Kubitzoll auf den Qu. Fuß Land, fo daß dieRegenhöhe auf 280 
Es wurden 5 Nebel, 3 Mal Thau, 4 Mal Reif, | fiartes Gew 
obachtet. Kein Tag waren wolkenleer. — 
Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 80 P. 
des Mittags 2 Uhr 70 Prozent, des Abends 10 Uhr 84 Prozent und im \ 
ſchnitt 79 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunftdrud DET 
des im der Quft ga adh Waſſerdampfes) betrug 2/74, mithin der 
der trockenen Luft allein 27“ 8 06. - . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. Stunde. Lazer Fer 1 Therm. Wind. | Wollenform 
— — 


über der Oſtſee. 


9 Novbr. Ram. 2 27° 8" 92 + 466 5 bebe. Ni. „ 
5. . @bmba.10| 27° 5, 2 f % | MM 1bebedt. Rege 
10. NMorg. 6 27. 5, 80 | + 3»%4 NW 3 bed Cu- N 
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) Regenmenge 
2) Regenmenge: 
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2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Telegramme. 1 
Wien, 10. Nov. Der Wiener Gemeinderath beauftde N 
ſeine Rechtsſektion mit der Berichterſtattung über die Fra e 6 
Loslöfung Wiens von Niederöſterreich, und die Erhebung Wien 
zur Reichsunmittelbaren Stadt. 1 
London, 10. Nov. Bei dem geſtrigen Citybanket, au 
welchem Clarendon fehlte, erklärte Gladſtone, England w 
ſtets eine entſchiedene Einmiſchung in fremdländiſche Politik ver, 
meiden, aber zu freundſchaftlicher Vermittelung etwaiger Differen 
zen immer bereit fein. Clarendon habe bereits mehrfach di 
Anerkennung fremder Regierungen in dieſer Richtung erhalte: 
Die Beziehungen Englands zum Auslande ſeien die günſtigſten, 
Die Pauſe in den Verhandlungen der Alabamafrage wert 
vorausſichtlich eine Ausgleichung begünſtigen. — 
Wien, 9. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktſen 225, . 
Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 93, 00, 1864er Looſe 115, 00, Bali” 
230, 00, Lombarden 246, 50, Napoleons 9, 905. Sehr feſt und belebt. 
London, 9. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Feſter. Ade 
Konſols 933. Ital. 5% Rente 523. Lombarden 191. Turk. Ane 
Ber 


4 


7 


de 1865 4244. 8% Rum. Anleihe 93. 6% Ver. St. pr. 1882 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 M 
Frankfurt a. M. 1201. Wien 12 Fl. 70 Kr. Petersburg 28. 


enan leite 
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in mäßigem V „ Inländiſche Prioritäten, ſowie ruſſiſche nur ſchwach belebt und zum Theil niedriger, öſterreichſſche vernachläſſigt, doch waren inländiſche im Ganzen gut zu laſſen; 
9 
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